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Ptirtcfgenossinncn und Parteigenossen!
Zwei große und politisch hochbedeuffame Wahlentschek -

dungcn liegen hinter uns Bei beiden HÄ sich unsere Partei
im Lande vortrefflich geschlagen . Vereinigte sie schon am
K. Januar , bei den Wahlen zur badischen Konstituante , ein
volles Tritte ! der abgegebenen Stimmen auf ihre Listen, io
gelang es ihr — und zwar als einziger von den drei großen
Parteigruppen des Landes —, diesen Anteil 14 Tage darauf,als cs die Wahl der badischen Vertreter zur deutschen Natio¬
nalversammlung galt , noch erheblich zu verstärken . Tie oer-
einiglen Parteien des bürgerlichen Liberalismus weit hinter
sich lassend, kam uwere Stimmenzahl dabei hart an die des
im Lande bisher übermächtigen Zentrums heran , und die
Zahl unserer Abgeordnetem zuletzt nur ein kleiner Bruchteil
derjenigen des Zentrums erreichte gar kies .' lbe Slärkc wie dieses ,

Auf einen solchen Erfolg dürfen wir mit berechtigtem
Stolz znriickbl

'
cken . Zeigt er uns doch , daß unser Sieg vom

6. Januar nicht ein solcher des Augenblicks war . iondern daß
unsere Ideen im Volke feste Wurgeln ge-'chlagen haben chnd
sich immer weiter und nachhaltiger ausbreiten. Ter Bann
der „Unüberwindlichkeit" des Zentrums, -» den unser bad>
scheS Volk seit Jahren gvchlagen chicn, ist gebrochen . Und
schon liegen deutliche Anreichen dafür vor , daß die neugebildete
„Deutsche Demokratische Partei "

, unter deren stöhne man alle
bürgerl'ch-l ' beralen Elemente gegen die Soz-aldemvkratie zu
sammeln gedachte , bereits w 'eder der Auflösung in ihre frühe¬
ren Bestandteile entgegengeht.

. Diesen günstigen Augenblick gilt es für uns zu nützen .
Bis in die letzten Tövicr des Oden- und Gotzeivra^ s , des
FrcmikenlandeI und Seekrei -'es hinein , wo bisher d

'-e katholische
Geistlichkeit noch unumschränkt die Zentrumsfuchtel schwang ,
sind un'cre Ideen gedrung"n . Wo Redner und Presse der
Sozmldemokrakie noch vor kurzem aus gehässige Ablehnung
stießen, sind st? diesmal

. freundlich und verständnisvoll aus¬
genommen worden . Krieg und Revolution haben d'e Köpfe
euch !n ?"Ten Gegenden von alten Vorurteilen gesäubert und
dem Geiste der neuen Zeit znaänglich gemacht,
i Diesen Ansflärnnasprozeß müfien wir jeÄ aufs enermViste
und nachhaltigste fördern. Wo es uns während der Wahl¬

kampagne gelang, unter dem frischen Eindruck der großen
inneren und äußeren Umwälzungen der letzten Zeit im Volle
neu Fuß zu fassen , muß dieser Erfolg durch sorgame Wester-
Pflege der neu gewonnenen persönlichen Beziehungen , durch
Gründung von Parteimitgliedschaften und durch Einführung
umserer Parteiliteratur , in erster Linie unserer Tagespresie ,
vertieft und erweitert werden . Und ebenso gilt es . die wäh -
rend des Krieges zniammengebrochenen und jetzt wieder neu
aufgerichteten Organisationen nun zu festigen und leistungs-
fäh -g zu machen.

Die Finanzen der Partei, unter den Kriegseinwirkungen
aufs scksncrste erschüttert , bedür'en einer gründlichen Auf¬
frischung, 'ollen wir den gcwalffgrn Anforderungen , die d :e
jüngsten Wahlkämpfe an sie stellten, gerecht werden und gleich¬
zeitig imstande sein , die uns im lausenden Jahre noch writcr-
h

'n bevorstehenden Wahlen — zu den Gemeinden , voraussich>
lich aber auch nochmals zu Land - und Reichstag — erfol-
reich durchzuführen .

Von der praktischen Arbeit un'ere - Partei arck dem Geh' ete
der Für'orge für Kriersrvser und Arbeitslose, der Steuer -,
Sozial-, Verkehrs , und Wi . tschaftspolitik erwartet das deutsche
V .' lk jetzt Gewalrig - st Wir dürren nicht vergessen , daß
jetzt , nachdem die eigentl

'
cken politi'chen Errungen ''ch :sten der

Revolution in S ' chkrbeit robracht sind , wenn n^cht Won vorher,
d'

e Z^ t des bloßen Krit ' sierens für uns ein für allemal vor¬
über ist. Selbst d 'e ausivärtige Politik erhestcht forran unsere
angespannteste AufmerNanlloit und muß in ihrer Bed-nlnng
für d -c Wirtzchast und damit für die Wohltah- t des Vclks den
Massen nähergebracht werden.

Trm geistigen Leben in un ' eren Organisationen hat die
Revolurion neuen Inhalt gegeben , es in erfreuPcfcffcr Wei 'e
besuchtet und bereichert. Neue Schichten der Bevölkerung,
nicht zuletzt ai -s den Rc-iben der geistigen Arbeiter, sind ru
uns igm laßen und ' wollen si -ft nun be> uns beiä' -^ " u>rd sich
selbst d 'a lancr-nsehnte Fre 'heit erkämpfen. Unübersehbar
cnoße G -bi - te des öft'entlichen Lebens — Fragen der Vclks-
bildunig und Volkserziehung, der Literatur, Kunst und Wissen.

schuft (Theater- , Musik - und Mu 'eumspslege usw .) sind damit
unserer Tätigkeit erschlossen . erhei'

'
chen nun aber auch un ' er«

angespannteste Aufmerksamkeit und förderlichste Fürsorge.
Kurz : nicht nur der politische und '

oziale. auch der geistig
ideelle Inhalt der November -Revolution verlangt von uns,
ihren Trägern , setz ' nach Umformung in praktische Taten zum
Wohl» der großen Volksmassen.

So stehen wir vor einer Fülle großer und sihvierigrr
zwar , aber auch ichöner und dankbarer Aufgaben. .

Tas Volk
vertraut uns — das haben die letzten Wahlen gezeigt — , daß
wir sie lösen werden . Ties wird uns um so eher gelinMn,
je gachlossencr das Volk hinter uns tritt . Was uns dabei
zunächst iwltut , das ist die Wiederherstellung der inneren
staatlichen Ordnung und des geregelien Verkehrs- und Wirt»
schaftslebens, die freigewählte , willige Einordnung jedes Ein¬
zelnen in den Organismus des nationalen ProduksionS-
Prozesses . Erst wenn wir unsere wirtschaftliche Selbstbestim-
mung wieder erlangt haben , werden wir unserer politische»
Freiheiten und der Segnungen der Kultur froh werden.

Ter ideale Schwung und die politi' che Selbst' ucht , mit
denen die deutsche

'
ozälistische Arbeiterklasse die November-

Revolution durchgeführt hat, bürgen dem Volke dafür , daß
sie sich auch ihren Zukunftsaufgaben gewachsen zeigen wird.
Voraus'

etzunc dakür ist allerdings ihre innere Einigkeit und
Geschlossenheit. Taß es nur die Sozialdemokratische Partei,
die aste sturm- und si "geserprobte Kckmpforgani 'at'on deS
dcut 'chen Proletariats , sein kann, in der sich dieses setzt wieder
zu sammeln hat , dos kann nach dem Ausfall der letzten Wahlen
für niemanden mehr zweifelhaft sein.

Hinein also, Arftr
'ter der Hand und des Geistes, in di»

Sozialdemokratische Partei ! Mit frischen Kräften und zu^
kunftsfrohem Mute heran an den Ausbau . unserer Orgam-
sation und mit fester Hand eine Gasse gebrochen der Bov»
kämpferin unserer Ideen : der Arbeiterpresse!

Es lebe die Revolution ! Hoch Demokratie und SoM ,
lismns ! . __ _

Mannheim , am 23 . Januar 1910. Irr Laildesvorhlink! der SoziMemodrsissche « P«rie! Meist
ü«Mi »z der snmranig im ll id.

' * Karlsruhe , 25 . Jan.
Der Umschwung in Elsaß -Lothringen ist, was wir schon

ränge sahen, bereits eiugetreten . Ein Bericht aus Mül¬
hausen (Elsaß) , der Hochburg des Franzosentums, lautet ,wie folgt : Am Montag bildete sich in Mülhausen ein De¬
monstrationszug, meistens Arbeiter, die mit schwa'-z-weiß-
roten Fahnen durch die Stadt zogen . Sie sangen „Deutsch¬
land , Deutschland über Alles ! " und die „Wacht am Rhein",
sÄvte „Ich bin ein Preuße, kennt Ihr meine Farben ! " und
zogen nach dem Rathause. Tort wollten sie die Trikoloren
hcrunterholen. Ferner ersckiollen folgende Rufe : „Vive
lAllemagne ! Vive la Pruste ! . . . la France ! " Mililär
mußte einjchreiten , es wurde sogar geschossen. Leute , d 'e sich
einbildeten , daß ihnen durch die französische Herrschaft der
Himmel voller Baßgeigen hängen würde , sind somit bereits
schwer enttäuscht und verbitterl . Die Maßnahmen, die die
Franzosen trafen , müssen zu einer Katastrophe führen. Fürite Arbeiter und die unteren mid mittleren Volksschichten
wird in Frankreich sehr wenig getan . Man lese nur die fran¬
zösischen Zeitungen , um Einblick in das Zroße Elend gewisser
Gebiete und Volksschichten zu erlangen. Tie Volksabstim¬
mung wird erweisen , daß die erdrückende Mehrheit hinter
uns steht und die Autonomie unter irgend einer Form er¬
steht.

Diese Mitteilung schien uns so wenig glaubwürdig, daß
wir mit ibrer Veröffentlichung abgewartet haben . Sie ist
wdoch zutreffend . Ein Aucen- und Ohrenzeu « über Vor-
tcmmniffe der letzten Tage in Straßburg i . E . bestätigt
sie uns . Auf einen Riesenraujch von Franzosenbejubelung,oer sich bis zum Veitstanz steigerte , ist die Ernüchterung ge¬
felgt. Tie ganze Affäre verlief etwa so : Am 21 . November
8vg die deutsche Be' atzung unter den Klängen des Chorals :
-Jesu meine Zuversicht " ab . Tags darauf zog die 4. französi¬
sche Armee unter «General Gourand ein . Zuerst gings bloß
sehr lustig zu . Französische Offiziere veranstalteten mit
klsä '

si
'
chen Tainen Umzüge , des Abends wurde auf der

Straße getanzt. Geistliche haben sich im Ornat an diesen
Tänzen beteiligt und die weitere Abwicklung der Lustigkei¬
ten wird sich wohl auch gut französiH vollzogen haben . So°

setzte eine Hetze gegen die Deutschen ein . Deutsche Lä¬
den wurden demoliert und geplündert, cs erfolgten Verhaf.
«>ngen von deutschen Offizieren und Beamten, welche die
vlsässer bei den Franzosen denunziert hatten, Landesverwei¬
sungen suchten mit allem aufzuräumen , was irgendwie dent °
ichen Ursprungs ist. Am meisten gelitten haben darunter
die Arbeiter . Der wirtichaftliche Verkehr wurde labm -
.Selegt. dw Löhne wurden gekürzt . Für eine dreizehnstündige

Arbeitszeit wurde ein Tageslohn von 8— 10 Fr . bewilligt .
Die Lebensmittelpreise aber blieben im Großen und Ganzen
dieselben. Für unverschickdet Arbeitslose wurde keine Unter¬
stützung gewährt. Tie elsässischen Arbeiter bekamen hier
am eigenen Leibe zu spüren, was es bedeutet , einem Lande
anzugehören, in dem die soziale Fürsorge so sträflich der-
nachlässigt wurde wie in Frankreich . Aber auch die Land¬
wirte der elsässischen Bevölkerung denken anders, denn sie
wissen g-anz genau : mit den Preisen, die ihnen die Deutschen
fü>- ihre Produkte gezahlt haben, ist eS vorbei . Ter ganze
Weinbauernstand hat seine goldenen Tage gehabt , auf Nim-
merwiedersel -en . Auch die Angehörigen anderer Berufs-
Zweige werden sich mit vorwurfsvollem Erstaunen fragen,
warum sie fünfzig Jahre lang so rabiat „Vive la krance "
geschrien baden . Besonders jetzt wird die Ernüchterung mit
dem Katzenjammer erfolgen , wo Frankreich seinen b' sberiaen
Vorzug, das freieste Land Europas zu sein , gegenüber Trustch-
land klüglich eingeb -üßt hat.

Schließlich wird uns noch berichtet, daß die fr-anzösi
'cken

Truppen nach und nach abgelöst wurden durch rein elsässische
Formationen mit elsässi ' chen Offizieren . So kamen in den
letzten Tage,? etwa 20 000 Mann el'äffische Soldaten (chas-
seurs a pied , Zuaven etc. ) nach Straßburg in Garni 'on.
Es ist dort ein offenes Geheimnis, daß die f^anzösi

'chen Sol¬
daten nicht mehr mittun wollen . Sie wollen nach Hause.

pnsland .
Au» dem besetzten österreichischen Gebiet .

WTB . Bern , 24. Jan . In Fiume kam es dieser Tage wie¬
der zu Demonstrationen der Kroaten gegen die Italiener , bei
denen, wie der „Corriere della Sera " meldet , französische Soldaten
und Offiziere der Besatzung mir den Kroaten geme

'
nsame Sache

macken . Wie der „Secolo" weiter aus Triest er'äbrt . ist dort
die -Stimmung gegen Italien so gereizt , daß man sich selbst mit
dem maßvollsten Sozälisten über die Jtalienität Triests nicht ver¬
ständigen könne . Auch der „Corriere della Sera " meldet weiter,
daß sich mit der iial cnischen Besetzung Triests viele Unzuträglich¬
leiten einstellen dürften . Ter Sande ! l ege völlig darnieder, be -
wnders infolae der ungleichen Handhabung bei der Umwcchlelung
der Krone. Die Te".erung lei größer als unter der österre

'chischen
Regierung . Eine Folae die 'es Zustandes sei, daß die Triester
Werftarbeiter d' e Arbeit eingestellt hätten.

WDB. Paris , 24. Jan . Ag . HavaS . Die Angestellten der
Straßenbahn und der Auwmobildro >K .n in B a r i s , lowie die
Kondukteure d--r Metropolitan» und b . r Nord -Süd-Bahn haben
den Streik besch/onen Der Streik ist auf allen Bari -er Verlchrs-
linien füblbar. Fast allgemein ist der Streik aus der Metropolitan-
und Nord -Süd-Bahn. Bi» jetzt find keine Zwischenfälle vorge-
kommen. .

Deutsches Teich.
Die neue Heeresordnung.

* Tie provisorische Heeresordnung ist in den letzten Tagen
erschienen. Ter Kricgsminister hat im Einvernehmen mit
den Volksbeauftragten und der obersten Instanz aller Sol-
üatenräte : dem Zentralrat als Hauptpunkte für die Ueber-
gangszeit folgendes bestinimt: Alle Kommandogewalt fließt
a u s d e m Volk s e l b st ; der Kriegsminister ist daher dem
Rat der Volksbeauftragten als den interimistischen Führem
des Volkes unterstellt . Das ist eine grundlegende Neuerung
- - an die Stelle des Kaisers und seines Militärkabinetts tritt
das Volk selbst. Ter Gedanke der Selbstverwaltung
kommt in der Tätigkeit der Soldatenräte zum Ausdruck, die
den Generalkommandos. Garnisonkommandos,. Regimentern
urck> selbständigen Bataillonen (oder dergl .) beigegeben sind ,
um bei der dauernden Regelung sozialer und wirtschaftlicher
Fragen , bei Urlaubsangelegenheiten und in Disziplinar -
sachen das Interesse der Mannschaft wahrzunehmen _

und
gegen Uebergriffe zu sichern. In den internen „rein militäri¬
schen" Betrieb werden sich diese Räte nicht einmischen. Bei
den niederen Einheiten (Komvagnien usw.) wirken keine
Soldatcnräte , sondern Vertrauensleute der Mannschaft . Die
einschneidendste Bestimmung bezieht sich auf die Stellen¬
besetzung : die Soldatenräte können die Absetzung eines
Chargierten bei der nächsten höheren Dienststelle beantragen ;
dcbei ist eine Berufung vorgesehen . Die Entscheidung liegt
bei den Befehlsstellen, nickt etwa bei den Soldatenräten, si«
gipfelt aber in der Regierung — also im Volke selbst
Während die Stellenbeietzung grundsätzlich Sache des Kriegs¬
ministers ist, können „Unteroffiziere und Mannschaften als
Zugführer in Osfizierstcllen gewählt werden"

, wenn fit
gewisse sachlich einleuchtende Bedingungen erfüllen ; .

di«
Wahlen bedürfen der Bestätigung durch den Kriegsminister
Damit ist eine wichtige Forderung der Mannschaft erfüllt
aber mit der Begrenzung : als Zugführer, der bekanntlich
dem Kompagnie- oder Batterieführer unterstellt ist.

Von den übrigen Bestimmungen verdienen noch hervor¬
gehoben zu werdenp die bisherigen A b z e i ch e n der Chargen
verschwinden, ebenso wird das Tragen von Seitenwaffen
außerhalb des Dienstes grundsätzlich abgeschafft. Diese Be-
st ' mmungen, die, ws.-> die anderen, den bekannten „Ham - >,
burger Forderungen " Rechnung tragen, werden ohne Zweifel
bei den Chargierten ' ckwere Bedenken und viel Aergernis
erregen . In geringerem Maße — vielleicht — wird dies der
Fall sein . bei den neuen G r u ß o o r s ch r i f t e n, die auf
dem Grundsatz beruhen : kameradschaftlicher Gruß , den der
Jüngere und im Dienstgrad Nachgeordnete zuerst leisten ioll^



Nr. 21.
m größeren Städten (u. a .) ruht die Grußpflicht völlig .
Mißt man die Bestimmungen über Kleidung und Gnißpflichtan den bisherigen Grundsätzen des militärischen Befehls -
und Unterordnungsfchemas, so wirken sie wohl verblüffend— aber wer wird in zehn Jahren glauben wollen , daß dies
jemals anders war? All diese abgeschafften Dinge sind janur äußere Begleiterscheinungen eines seit der Revolution
cndgiiltig überwundenen Prinzips .

Herabsetzung der Kartoffelration — Erhöhung der Fleisch -
Nation .

Berlin, 24 . Jan . Ta der gegenwärtige Stand unftrer
Kartoffelvorfcrgung m̂öÄichst sparsame Wirtschaft erfordert ,hat der Staatssekretär des Reichs-, und Ernährunasamtes zur
Streckung der vorhandenen Bestände angeordnet , daß vom3 . Februar ab die wöchentliche Kartoffelration der
Versovcxungsberechtighm in sämtlichen Kommunalverbänden
auf fünf Pfund herabgesetzt wird. Vom gleichen
Zeitpunkt an hat die Einschränkung der täglichen Ration für
Selbstoer 'orger von Is/u Pfund auf 1 Pfund zu erfolgen. Tie
Reichskartofselflclle ist angewiesen, alles Nähere -zu veran¬
lassen . Um für die notwendige Ein 'chränkum der Kartoffel¬
versorgung einen Ausgleich zu schaffen, ist vom 3 . Februar an
die Woche nkopfmenge für Fleisch für die Versor-
gunysberechtigten um je 100 Gramm erhöht worden,'o daß in den- Gemeinden b 's zu 50 000 Einwohnern statt der
bisherigen 100 Gramm wöchentlich 200 Gramm , in Orten
Mu über 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern statt der bis¬
herigen 150 Gramm 250 Gramm und in den Städten über
100000 Einwohnern statt der bisherigen 200 Gramm 300
Gramm auf den Kopf in der Woche unter Fortfall der Schwer-und Sckn erstarbeiterzulagen (abgesehen von den Bergarbeiter-
zulagen unkcrTage , die bestehen bleiben ) , demnächst gleichmäßig
an alle Versorcungeberechtigftn zur Ausgabe gelangt . Gleich¬
zeitig ist die den Selbstver ' orgern zustehende Wochenmengevon 400 Gramm wieder auf den früheren Satz von 500 Gramm
erhöht worden.

. Samstag , den 25. Januar 1919.
zettel, der ins Gebetbuch gelegt wurde ; dann Verla » der Herr
Pfarrer nachdrücklich den Hirtenbrief der Bischöfe ge¬
gen die Sozialdemokratie ; beim Heraustreten gab es
ene neue Flut von Trimbornzetteln . Ter Herr Pfarrer hatte
alles in seiner Hand ! Ein ganzes Depot von S .immzetteln und
Flugblättern lag bereit und diente den Gläubigen .

Die verlogenen Demokraten .
Zur Wahl in Preußen am nächsten Sonntag hat die

Deutsche Demokratische Partei in Berlin ihr erstes Flugblatt
verbreitet. Es beginnt folgendermaßen :

„Geht es rach dem Willen der Sozialdemokratie, so
wird Preußen in eine Anzahl kleiner Bundesstaaten zer¬
fallen . _ ; Jeder Berliner Bürger ppd jede Berliner
Bürgerin darf schon deswegen keinen Sozialdemokraten in
die preußische Nntionalver' ammlnna entsenden !"
Daran schließt

'
sich eine lebhafte Empfehluna der Liste

der Deutsch-Demokraten: Universitätsprofessor Tr . Ernst
Troeltsch , Geheimer Justizrat Tr . Oskar Kassel und
Staatssekretär des Innern , Dr . Hugo P r e u ß . Eben dieser
Staatssekretär dos Innern , Tr . Hugo P r e u ß , ist aber der
Mann , der die Zerschlagung Preußens in eine
Reihe kleiner Freistaaten vorgeschlagen und
im Kabinett der Volksbeauftragten durchge¬
setzt hat. Erst entwickelt also ein Deutsch-Demokrat, der in
der Regierung sitzt , diese antipreußischen Pläne und dann agi¬
tiert die demokratische Partei mit der Entrüstung dagegen ,
gegen eben diese Regierung, gegen die Sozialdemokratie.

Die Teutsch -Temokraren haben schon bei den Wahlen zur
Nationalversammlung an Verlogenheit das Aeußerste ge¬
leistet . Ter Artikel des Herrn Ternburg am Wahltag selbst
im „Berliner Tageblatt " war eine Leistung , deren sich kein
Reichsverbändler bätte zu schämen brauchen. Aber das ist
noch nichts gegen den preußi' chen Verfassungsentwurf des
Herrn Preuß, gegen den die Demokraten zur Protestwahl
aufrufen . zut Proiestwahl eben dieses Herrn Preuß. Wie
lange glauben eigentlich die Teutich -Temokraten, bei solcher
Kampfniethode regierungs - und bündnisfähig zu bleiben ?

Seite 2.
- - - - ■ - ■*

von der rat VoMparte-i der Antrag geestllt , daß an Len höch¬
sten Festtagen kein? Wahlen vorgenommen werden sollen / Ter
Ausschuß einigte sich aus einen entsprechenden Zusatz zu 8 3.

Eine größere Debatte setzte zu 8 4 ein belr. l .f Rege- .
lung der militärischen Angelegenheiten in Ba¬
den . Es kam dabei zum Ausdruck, daß diese Frage nur im
Nahmen der Reichsgesctzgebung zu regeln ist . Ti« Vertreter
der Demokratie betonten hier aufs schärfste Len einhestlichen '
Reichsgedanilen und auch die Sozialdemokraten .stellten sich -
prinzipiell auf den Boden des Reichsgedankens. ^ Schließlich
einigle man sich dahin , daß Baden seine militärischen Ange¬
legenheiten selbstständig im Rahmen der Reichsgffctze verwalten
soll . Eine längere Aussprache knüpfte sich dann an die 1?8 6
bis 8 , die sich mit der Gesctzgebungs-, Gerichts- und Bell- ,
ziehungsgcwalt des badischen Volkes befassen . Um den logt»
-chen Zusammenhang, dieser Paragraphen mit den bisherigsn
herzustellen erhält 8

^
2 den Zusatz „die Staaiswwalt betätigt

sich in Gesetzgebung, - Rechtspflege und Vollziehung"
. Es

braucht damit in den 88 6—8 nicht mehr von besonderen Ge-
wallen gesprochen zu werden.

Zu 8 8 stellte die Sozialdemokratie den Antrag, daß die
Vollziehung ausgftibt wird teils durch das Volk selbst , teils
durch den Landtag nach den Bestimmungen der neuen Ver¬
fassung. Schließlich wird nach eingehender Beratung 8 9
dahin formuliert: , „Tie Vollziehung wird ausgeübt noch de?
Verfassung durch das Volk , den Landlag und das von diesem
berufene Staate-minifterium.

" Diese Formulierung wurde
einstimmig angenommen . Damit war die Beratung de? ersten
Abschnittes der Verfassung in erster Lesung aögesch.osi .-u.

Der Verfassungsausschuß kam danach zur Beratung deS
wichtigsten Abschnittes der Verfassung : der staatsbür¬
gerlichen und politischen Rechte der Badener .
Ter Ausschuß war sich darüber einig , daß in 8 9 ausdrücklich
hwvorgehoben werden muß, daß auch die Frau dem Mann
gleichgestellt ist . Ter erste Satz des 8 9 lautet demnach:
„Alle Badener ohne Unterschied des Geschlechtes sind vor dem
Gesetze gleich ."

Der Wahltag in Köln .
Wie in Köln gewählt wird, darüber lesen wir in der

„Rheinischen Zeitung " folgende interessante Schilderung :
Noch niemals hat wohl Köln so viel Nonnen und Klo -

sterfrauen auf der Straße gesehen, wie am Wahltag . Wer
; in den Vormittagsstunden durch gewisse Vororte streifte, der rißd e Augen auf : Was hat d e Einsamen plötzlich ans Sonnenlicht
gedrängt ?

^
Das Geheimnis lüftete sich schnell . An gewissen Punk¬ten und Straßeneckm sammelten sich fortwährend starke Gruppen-von Frauen und Mädchen, die von Schwestern im geschlossenen

lZuge zu den Wahlurnen geführt wurden. Aengstlich spähend
igmgen sie an den Flanken ihrer Scharen auf und ab, damit ja
kein Unberufener einbreche und den Behüteten e nen gottlosen
Stimmzettel zustecke. Auch vor der Kirche ging es in Reih und
Glied zur Wahlschlacht ; um 1 Uhr , um 11 Uhr , um 12 Ubr. Hinund wieder kam der Herr Pfarrer höchstselbst und sah nach dem
Rechten Aus dem Kloster zum guten Hirten bei Junkers¬
dorf zogen 400 Mädchen in einer einzigen Kette zum Wahllokal;jedes war mit einem Stimmzettel „Trimborn " versehen und muhte
sich einem strengen Verbot fügen, daß kein anderer Stimmzettel
angenommen werden dürfe. — In Röderthal ist ein verschwie¬
genes Kloster: seine Insassinnen müssen ihr Antl h vor der pro¬
fanen Âußenwelt stets verhüllen und dürfen nicht einmal mit den
allernächsten Verwandten reden. Am Wahltag zogen sie in ge¬
schloffener Reihe zur Wahl . Vom M a r i e nbosvi tal kamen
etwa 18Q alte und kranke Frauen , wohlbehütet durch das Pflege¬
personal. gle cksalls in einem Zuge . Aber das Zentrum hat e n ckt
nur wahlberechtigte Helfer und Helferinnen . In einer ganzenReihe von Bezirken hatten die Geistlichen zahlreiche Kinder
mobil gemacht und mit einer Armbinde „Zentrum " vergeben.Sie mußten trevpauf, treppab Leute heranschleppen, Zet el ver¬
teilen und den Zentrumswablbureans tankend ande- e kle '- e " ie-
bekblewt« leisten . Daß die Wühlarbeit vor und während des Got-
tcsd enstes und nach ihm glänrend funkt

'omerte . versteht sich von
selbst. Schon beim Eintritt in die Kirche gab es den ersten Stimm -

Die Streikbewegung.
Beuthen, 23 . Jan . Gestreikt wird auf 9 Gruben. Neu

hinzugekommen sind 24 Gruben. Auf der Grube Hohen -
zollern streiken etwa 70 Prozent der Belegschaft , während der
Rest einfährt . Gearbeitet wird auf 21 Gruben. Zu größeren
Ausschreitungen ist es bisher nicht aekommen , dagegen findet
eine Beeinflussung der arbeitswilligen Bergleute durch

lreikposten statt, welche sich vielfach an den Toren vor den
Gruben aufhalten und die arbeitswilligen Bergleute an der
Arbeit verhindern.

Die russischen Kriegsgefangenen in Deutschland .
WTB . Bern, 24 . Jan . Wie das Internationale Komitee

vom Roten Kreuz mitteilt , werden die russischen
Kriegsgefangenen in Deutschland nicht eher zu¬
rückkehren als bis lebe Gefahr beseitigt ist. die sie in Rußland
der Hungersnot und der Tätigkeit bolschewistischer Agi¬
tatoren in die Arme treiben könnte.

Duden .
Tie Beratung des badische« Bersaffungsentwurss .

. Tet Verfassungsausschuß der badi '
chen Naiional-Ver-

fammlung setzte gestern die Einzelberatuna des Versasstmgs-
entwurfs kort: Zu 8 3 wurde von sozialdemokratischer Seite
beim 4 . Akffatz , der sesüeht , daß olle Wahlberechtigten, d' e das
25 . LchcnSjabr vollendet haben , wählbar sind , der Antrag ge¬
stellt, -auch üit d

'
e Wählbarkeit das 20 . Lebensiahr sestzw'eben . Ter Antrag wurde abgelehnt Ta die Wahlen in Zu¬

kunft nur an gefttzlichen Ruhetagen statffinden sollen, wurde

Das Zentrum und die „Weibslcntc ".
* Weil unser Schwesterorgan , die Freiburger „Volks'

to a cf) t"
, in ihrer WahBetrachtung . geschrieben hat, das Zen-

! trum habe sich als „Weiberpartei " ^ rwieicn , geht der „Bad.
Beobachter" mit geheuchelter Entrüstung gegen die „Volks- ,

i wacht" los . Aber wer das Zentrum kennt , wird sich daraus.
, nicht viel machen. Daß das Zentrum den Frauen das Wahl- .'

recht überhaupt nicht zugestehen will , ist! bekannt , hat es doch!
das Frauenwahlrecht erst vor knapp einem halben Jahre im
badischen Landtag nlödergest : m m t. Ein Uebermatz von
Achtung mr das Recht , der Frauen hat es damst nicht bawre-
sen , im Gegenteil , es hat mit dieser Ablehnung se:ne Verach-

'
tung der Frauen in einer Form ausgadrückt, die nicht mih-
zuversteben ist . Tie Zentrumsführer haben früher auch in
Wahlreden und Zeitungsartikeln aus ihrer verächtlichen Ge-

, sinnunc gegen die Frauen kein Hehl gemacht. Das „Baye¬
rische Tauernblatt " des Geheimen Landesökonomierats Dr.
Heim ' chrieb noch am 30 . Oktober 1917 in einem Artikel '
gegen dis Aerrderung des Landtagkwahlgesetzes:

„Wenn dann auch noch die S-oziweiber und die vielen,
anderen Weibsleute in den Städten stimmberechtigt
würden , wie es d '

o Sozi wollen , und was das Zentrum auch'
ab gelehnt hat, dann , wäre es ja ganz gefehlt .

" '
Wenn die Frauen iw katholischen Bezirken in ihrer Mehr-

zahl bat den Wahlen trotzdem Zentrum wählten , io beweist!
das . daß ihnen diele politischen Vorgänge nicht genügend be¬
kannt sind . Und dafür zu

'
o-gm . daß dies uvchcpbolt wird , ist

Sack? der politischen Aufklärung , dann werden dem,
Zentrum auch d ' e krampftaftesten - Verrenkungen nichts mebw
nützen . Eine Frgu beschimpft sich ftlbst , die bei fünf»1

Das verlassene Dorf.
Roman aus dem Dreißigjährigen Kriege von Friedrich

(1 Thieme .
_ (Nachdruck verboten.)

1 . Kapitel .
Winter und Frühling lagen« im Kampfe . Noch einmal

*sammelte König Winter seine nach Millionen zählenden
. Heerscharen von Graupeln und Flocken zur siegreichen
Schlacht, und sein Feldmar'chall , der eisige Nordwind , seglemit hohnvollem Grimm über he bereits in Lenqhoifnung
schwelgende Erde. Was kümmerten ihn die Menftben , die
sich töricht für die Herren der Schöpfung halten und die doch

,
in Wahrheit nur armselige Sklaven des Schicksals urd der
Natur sind? Und was kümmerte es ihn , daß nur so wenigeein warmes schützendes Obdach be' aßen , in das sie sich zu
flüchten vermochten vor seinem unMilümen Angriff .

Warum entflammte auch ihre blinde Torheit durch ein
volles Menschenalter hind-urch einen wütenden Kriea. der in
Stunden zertrümmerte, was Genie , Fleiß und Gesch' ck!ick)keit
in Jrhrhuuderten ^ schaffen hatten? Warum waren die
Menrchen ihre eigenen Feinde , statt fast und klug zu ftohen
in der Verbindung gagen ihre gemeinsamen Bedränger? Ge¬
gen die verheerenden Naturgcwalten . gegen Elend . Armut,
Ungerechtigkeit, Unduldsamkeit und Knechtung?

Denn eins bö 's Zeit wars für unser armes Vaterland.
lEinundzwanzig Jahre schon tobte ter gräßliche Glaubens¬
krieg, der Teutichland entvölkerte und ausraubte — darum
ifcot auch das Tcrf , in welches ich den Leier führe , einen gar
kläglichen , erbarmungswürd' gen Anblick . Nur wenige Häwer
ragten noch aus den sckwargeräncherten Ruinen hervor und
auch diese wenigen spotteten in ihrem 93er foH , ihrer Verwilde¬
rung. ihrer inneren und äußeren Gebrochenheit nw'eres ge¬
wohnten Begriffs einer menschlichen Zuflucht. Von dem
einen hatte der rote Hahn das Dach wezgeferigt, notdürftig
war die- Oefsnung mit Latten , Steinen und Stroh verdeckt
worden . Hier gelange man statt durch die Tür stracks durch
ein Mauerloch ins Innere, dort starrten leere Fensterhöhlen
wie geblendete, ausdruckslose Augen , die den Strahl des herr¬
lichen Himmelslichtes nicht mehr wiederchikgeln. Einen Gav°
tenzaun erblickte man nftgends mehr und kaum ein paar ver¬
krüppelte Obstibäume. Tie Gärten und Höfe glichen Mld-
nissen oder Schuttstätten . Weit auf stand die Pforte der klci-
nen Kirche , denn es -gab nichts mehr darin zu stchlen. Bän^e

AUld Krrcheni'tühle hatten längst den Soldotenborden als Nah¬

rung für ihre Lacer^euer gsd
'ent , selbst Kanzel und Altar wa¬

ren derselben Bestimmung geopfert worden . Schmuck , silberne
Borden , AktärgrkLße und was .

'onst der Mühe lohnte , hatten
die streffeiHder» Banden als willkommene Beute mit 'ortge¬
führt . Ter Turm war ausgchrarnt und durfte nicht einmal
nichr sein und des Tories Unglück bejammern , den-n seine
ehernen Stimmen , die Glocken , hatte man ihm ceraubt , um
sie als Kanonen Mord und Verderben in friedliche Städte
und bemiilkiderswerte Mem'

cherhorden donnern zu lassen.
Sahen die Höu 'er von außen >o fürchterlich aus, so dür¬

fen wir kauin Haffen . Las Innere erträglicher zu finden . Ta
an der Straße, die halb in sich zu'ammengebrochene Lehm-
baracke ist alles , was von der ehemaligen für jene Zeit sta ' l-
lichen Be-Hainung des Dorrkantors noch geblieben ist . Nur
eine Stube ist noch bewohnbar — das beißt, bewohnbar für
Memchen, die nicht mehr Ansprüche machen als Pferde und
Kühe. Tie paar übrigen Räume, oben und unten. Zeigten sich
so nackt und öde w ' e Festenhöblen. Tie Fensterrahmen
waren längst heravso.erissen und verbrannt Worten . Nichts
als da kahlen, vielfach zertrümmerten , über und über befudel -
t-n Wände ! Nircxnds ein Kamin oder auch nur ein Balken !
Schutt . Schinutz

'
und Unrat in den Ecken. Wer be'aß auch

noch das Geld oder Len Mut, autibessern und wieder her 'er¬
stellen, was plündernde Barbarenhände im nächsten Augenblick
siun- und schonungslos wreder zerstörten ?

Kantor Burkhardt sicherlich nicht. Er war e-bew'o und
mehr zur Ruine geworden als sein Besitztum. Schwermütig
den Kops aus den Arm gestützt, saß er unten in dem einz' gen
Raume. . Eine Kiste, diente ihm als Stubl und ein Hausen
Stroh als . Polster für die frierenden Füße. Tenn weder
brannte Femr in dem müh 'am wft-dar zusammengeflicklen
Kache .Ven , noch er-hellte die kleinste Lichtslamm? die traurige
Dunkelheit . Was gab es auch in denr wüsten Gelaß zu be¬
leuchten als Zerstörung und Elend ? Weder Bett noch Sluhk
noch Tuch erblickt ? man mehr. Statt Betten dienten ein paar
Stroh-'äcke mit darüber gebreiteten halbzer'etzlen Decken . Ten
Ti'ch eüskte eine große Kiste, und eine kleinere Kiste sowie
e : n Kackeklotz maßten sich b:e Rechte von Stühlen an . Tie
Wände im übrigen nackt und kahl wft in den anderen Räu¬
men — zwei Fenster, an deren einem nur noch ein einziges
Stückchen Glas an vergangene Herrlichkeit gemahnte , io gut
es ging mit Moos und Papier verklebt — die Tür roh aus
Latten und Zwbiaen genagelt und mit Lehm gedichtet . Man
mußte sich eben '

helfen , io <mt es ging , wenn man überhaupt
noch Anspruch darauf erhob, ein 'eßhaftes Le' en zu führen
und ein anderes Obdach als die Tiere des Waldes sein eigen
zu nennen.

Aber der eisige Märzwind verlachte derg'eicken arm-
'elige Hindernisse .. Nicht allein durch d '

e Tür nnü die Fenster
fand er leichten Zugang, sondern sogar durch das moftche ,
mannicffoch be-'chädigte Mauerwerk . ^

das an manchen Stellen
noch die Spuren- von Feuer und Esten aukwies. Fröstelnd wik«
feite sich der Kantor in den alten Mantel, den er über Hose
und Wams gezogen , hatte - Es war sein geamter Klei -der-
vorrat, den er au' dem- Leibe trug. Und oftmals ließ so
ein menkchlicher . Heuschrccken'ckwarm seinen unclückliche«
Opfern nicht einmal 'oviel- zurück , er rupfte sie nackt wie die
Gänge , zerstörte, was er n' ckb brauchen oder fort 'chlepven
konnte , und verwies die Men' chen, die er n'cht evwürale oder
mitnahm , au ^ Wurzeln und GraS wie die T ' ere der Wildnis .

Kantor Burkbardt seufzte recht aus tieffiem Herren.War das noch ein Leben , eines mernchchchen Wtens würdig?
Was batte er in den 24 Jabren des uneügm Krieges nicht
alles ich.on erduldet urid verloren ? Hab und Gut . Weib und
Kind . Geftmdheit und Mut —, viele wissen um weni -ier z»
sterben. Aber sene Zeit wußte noch wen

'
g von Zweiftl und

Vw 'wophft 7— weit von . sich fort stieß er den Gedenken dal
Selbstmordes als eine Tod '

-ünde ccaen Gott und Rcsigion —.
und dann gab es auch noch ein Band, das ibn — außer
einem lebten Funken Höfknuna — an Taftin und Erd? fesiefte.Einen Moanet. der .ihn sesthielt mit «ncviderstehlicher geheim¬
nisvoller Kraft ! ;

°.
■

„Margarete ! " stöhnte d"r all" Mann . Ma'-garete — to
das war der Mannet, der ' ' bn nicht losließ . Sein letzte? uni
einiges noch , was ihm der Krieg nelvsftn batte — keine neun¬
zehnjährige Tochter Margareft . die Hoffnung keines Akftrs,dft treue Geu-asiu und einzige Freude vmcs namenls'e»
Elends . W ' b ein kostbares Kleinod hatte r r sie wiher bwabrt
vor den a' eriaen Augen der wilden Gaellen , die nach ftlcherBeute noch, lüsterner waren , als nach Ge 'chnv'd» und Gold —
ob es ibm auf die Tauer aelineen würde? O w 'e ketnte er
sich nach Frftden, nach Endlicher Erlaung aus Lieier unerhör¬
ten , ftre Opfer immer' von neuem be -mmchmden Tranffalk

„Wo sie nur bl^bt?" Tiew an -'ftvolle Fraae formte sich
ohne daß er sich dessen bewußt wurde , zu lei '-en nur ba 'Hoer-
ständl' ch.en Worten auf ft ' nen Lirven . Doch «ogle -ch blitzt»es ftvud ' g in den hofter 'o'chenen Augen : Das Geräu' ch cincS
bau,igm Fußtritts ' öffe sich aus dem Getöft des Sturms wir
der Ton -emer bemuderen Stimme man vernahm ein Ge¬
polter . ww vom Abwerftn einer schweren Last . Tann wichd'e ^ ür knarrend vrtb ouiet -che-' d -urück . ein Schatten , nach'chwärgw als dft Tunkeft '" t , hu'chte twawmen mit einem'ch.ne ' dmd .scharfen , dew Körper durchscha"erndm Luft -uq irr
die Stube . (Fortsetzung folgt.)
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unds .Bavaria" statt . Eine stattliche Anzahl , meistens Briefbesteller

vom Postamt l Karlsruh , haben sich eingeftmden , um scharfen
Protest zu erheben gegen die williürl che , schroffe Behandlung
jcilenö einiger Vcrgefttzt :n . Es wurde eine Rvsols '/ion ,
icfatzt , in der beschlossen wurde , daS Postamt möge schleunigst ver- 1
mlasten , den Lckervost e retär Krämer und den Pestse 'i . etär
Freude mann -ihre ! Postens zu entheben . Tie Resolution
wurde von sämtlichen Anwesenden unt . r 'chriolcn und sofort dem
Postamt zur weiteren Behandlung übergeben . Residenz -Theater , Waldstraße. zeigt Samktag bis einschlicß- '

AugustSester . Rangstrer . Werner und Kurt, Zw
'
llinge . V. Alb.

lich Denstag das von Kurt Brenlenöorff vermßte Schauspiel Mo 'etter, Fabrikant . Johanna . V . Franz Lang, Babnarb. Grr .
..Barbara Krafft "

. die Geschichte e ne . GutSmagd in 8 Akten mit trud Tteresta , 33. Wilh. We '-er, Schmied . Emma Johanna. B.Eva Speyer in der Hauptrolle. Poldi Müller vom Teu . scheu >, 1d£i Hjrsch, Fuhrmann . Wilhelm . V. IJ.c ef Uhl, SchmiedVolkstheiter in Wien zeigt wieder e nmch ihren reizenden Humor Maxi« Margareta Jda , V . Josef Ell , Ingenieur . Kurt Her -
mann , V . MsonS Schorle , Kaufmann. Hans Ludwig . V . Leinr-

. May. Reg.-Rat . Elftabetb Gertrud . V . Phil. Schütz. Beknatb.
„Minx" schreibt die „ Essener Ztg .

" '

„Tw
Prooinzialin "

, Komödie von Iwan Juroenow , Deutsch von Arrur
Luther. Tiefe drei Einakter werden für die übernächste Woche
vorbereitet.

Ja der Galer ' e Moos ist vom 25 . Januar bis 15 . Februar
d 'e 86. Sonder -AuSstellung mit Derlen von W. Zabotin und R.
Schlichtrr ,

'owie anderer badischcr Künstler. Täglich geöffnet von
10 b :S 6 Uhr , Sonntags ron 11 bi - 1 und 2 bis 4 Uhr.

Kltittdesiiuchanszuge der ytuöt ^ arlsruse .
Ehefchliefninzon. Rvdolf Lierse von Eroß -W 'udicke. Bezirks ,

feldwebel in Offenuurg , nv.t . Q!e,: :t ::i Strm .nill von Bonn ; Simon
Rei 'er ron Ulmow . Kaufmann hier . nF: Chana Spielmann von
;’ i ~ o’ef ' : ! (x ' :ari' non Ko ' omea. Kau man " b ' e" mit
Buckel Zupnik von Ustrvzki . Georg Steinberger von Windsheim ,

.j *o - er . w ■ stern .ne Krev . on ifcr .
Yeburten . Lore, 33. Karl Krem er , Ober-Jng . Erika . B.

Keine Bf.schlagnahme der HmiLhaUunssvurrcte . Dar rre-
nigen Taoen war von einer Berliner Ze

'
.tung berichtet Wör¬

tchen, die zuständigen Berliner Stellen hätten die Beschlagnahme'aller Hawslcrvorräte in Allstsicht e,: nommen . Ten einzelnen
Hansbali ! un ;xn iollte nicht mehr belassen werden, als ein Kilo
gleich und nicht mehr als zufammcn :̂ nommen ein Pfund
Butter, Siel, Marcarme , Fett und Speck . Was darüber ist ,
sollte der Bchchlagnabme verfallen und zu Höchstlpreiien über¬
nommen werden . Wie die „Teustche Allgemeine Zeitung"
an znsiänd' ger Stelle er'ob"t , ist d 'C

'
e Blatternackricht völlig

unzutreffend . Tie zuständigen Stellen in Berlin dachten gar
nicht daran, in dieser Weste voväugchen. Tos Blatt schreit,
es liege nahe , in dieser ' erfundenen Notiz ein Wahl Manö¬
ver -n ' eben , das beonders aus d 'e Frauen wirken sollte .

Tieie Richtirstelli ' ng bringt jetzt auch die „Dad' 'che Presse " ,
die jene Päubergstchichte vor den Wahlen ihren Lesern
eben'alls austnchte .

Na. Erböbnng der Tcifrnznteilung . Wie uns von zuständiaerStelle mitgcteilt wird, tot die Seifenzi' teilung inö ^ern eine Er-
böbang erfahren , als sowohl auf d '

e Januar - w ' e cm die Februar -
Se ' fenkartevab'chnitte die dovpelte Menge K -A .-Seife , allo statt
50 Gr . 100 Gr . abgegeben werden kann . Für Seifenpulver ble 'ben
die bisherigen Bestimmungen bestehen, wonach die Seifenpulver,
karien von 250 Gr . m it der Hälfte = 125 Gr . ein gelöst werden .

Der Stenographenvere'n v'nbe'Sberger Karlsruhe eröffnet am
Lienstag . den 4. Februar , abends 8 Nbr, in der Lindenschule
lKrieasstraße 1181 e 'nen Anfänaer - KurS . (Siebe Anzeige !)

Derem Volksb'lbnng. He-r Dipl. -Jnq . R . Eisen lohr er-

m der dre aktigen Komödie „Wenn die Frau nicht kochen kann " .
Kaserlichlspiele, Kaiserstr . 5. lieber das Gastsp el des

Gedankenlesers und Detektivs
u a . : Seit gestern tritt in der Schauburg der Gedankenle er
„ M nx" persönlich auf . „ Mino" ist ein Phänomen auf diesem
Gebre . . „Ter Mann mit der schwarzen Maske " löst die schwie¬
rigsten Aufgaben spieiend leicht . Ist auch d e Art, wie „Minx"
lene Kunst zeigt , nicht mehr neu . so verblüfft derselbe doch durch
seme Sicherheit und durch Exakrbe

' t der Lösung der gestellten Auf¬
gaben . Das Theater wird in den nächsten Tagen volle Häuser
haben.

Diebstähle. Bor einigen Tagen wurde in einem Kaffee auf
der Ka se straße einem Gast e :n brauner Mantel mit Aermelauf-
schlägon und dem Monograinm H . O . im Werte von 800 Mk. ent¬
wendet . — Ein angeblicher Offizierstellvertreer aus Ofsenburg
hat sich am Sonntag einer in der Sumboldtstraße wohnhaften
Witwe gegenüber als ein aus französischer Gefangenschaft ent .
flobener mittelloser Mann aukgegeten, worauf dewr Ansnabme
?n deren Wohnung fand Er benützte d

'
e
'e Gelegenheit , stahl der

Frau 20 Mk., Wäsche. Uhr mit Kette im Werte von 815 Mk. und
verschwand .

Fußüallsport. DaS EntlcheidungS 'piel um die Meisterschaft
der A -KIaffo g-wann die Mannschaft des 53. f. B . Karlsruhe gegen
d e Mann 'Lnst de » F . C. Mi' blburg nach lebbaftem und inter-
effantem Sviele mit 3 zu 1 Tor . Der K. F . B. gewinnt ggen
Konkordia Karlsruhe mit 4 zu 2, Beiertheim gegen Fran 'cnia

Heinrich Paul , B . Julius Bemach . Jnstallaieur . Otto Wilhelm ,
B . Otto Sckrirtner . MasL .-Techn. Karl Wilhelm . 33. Karl K'

.wb-
loch. Schneider. Fritz Albert, V . Albert Gcnttert , Photograph .
E 'üntcr Karl , V . Karl Koch , Tiefbantechnfter. Xaver . V. Tever
Graf , Wirt . Anna Maria , 33. Camille Dregeard, Fabrikarbeiter

Ta ^rsfüllk Hugo Kern . Kaufmann. Ebemao ' ' . nlt 5J I .
Lui'e Neuer, Putzmacherin, alt 76 I . , ledig. Otto Freyheit . Uhr-
machermeister , Ebem., alt 71 I . Klara Kalbe , alt 82 I . , Ekefrau
von Tr . Max Kalbe, Prirat . Erna Knake, alt 24 I . , Eleirau von
Lothar Knake . Referendar . Marie Weltin, alt 74 I . , Witwe von

j Konstantin W Itin . Geh . Baurat . Ludwig Zink. Hausmeister .^Ehemann, alt 59 I . Cbristina Lehn , alt 62 I . . Witwe von Lud .
. Lehn . Sradttag 'öüner. Wrlkclmine Walz , alt 65 I ., Witwe ton
' Leopold Walz, Fabrikant . August Häns , Mechaniker, Ehemann,
alt 81 I Kurt , alt 3 Monate . B. Friedrich Kleiber . Eifendrebcr .
Elisabeth Morlock . alt 82 I . . Witwe von Wilh . Morlcek. Oberleh ^
"er a . D . — Julchen Häbcrle . alt 55 I .. Witwe von Ernst Häberle .
Professor. Koroline Nottach . ast 50 I . , EbefranHggn Joses Nottach,
Mllblenbaumeister. Theodor Birk, Kaufmann, Ebemann, a! ' 64 I .
Marie Schaewr . alt 56 I . . Witwe von Paul Schaefer. Favrikdir.

öffnete gestern ab nd im groß n Höeiaal für Ehemie in der Techn.
®atlS™b * m ' t 3 *u 1 unb ^ gen Germania Turlach mit

Hock
'
chnle bei vollbesetztem Hause den BortragSzykluS für den

Winter 1919 mit dem äust rst intercssanten Portraa : „Die
deutschen und feindlichen Flugzeuge "

. Der Vor¬
tragende schilderte in objektiver Weise die unoebeure Entwicklung
der Flugtechnik in Teut 'chland sowohl als auch bt : un'ern Fein¬
den in Frankreich . England, Italien und Anwrika . Be 'ond o-
cingebcnd behandelte er die Fortschritte auf dem Gebiete de?
Motorenbaues und zeigte an der Hand von vortrefflich n Licht¬
bildern , wie sich da? einmotorige kleine Flugzeug im Lmfte der
wenigen Jahre , bauvtsächlich während des Krieges , bei Fr 'und
und' Fe 'nd bis zu dem fünfmotoriaen R '

ewnflngzeug mit unge¬heurer Tragkraft entwickelt hat . Auch die v rschiedenen Tvven
der Waflerflugzeuge wurden im Bilde vorgefüb-rt und erläutert .
Hat sich dgr Bortrag " nde in seinen diesmaligen Ard5fübrunacn
damit beschäftigt, die Vortei 'e und d e Verwendungsfähigkeit der
Flugzeuge auf militärischem Gebiete zu behandeln , so wird er in
seinem nächsten Vortrag, der am Dienstag, 28. Januar , im glei¬
chen Saale stattfindet, übw das Flugwesen im Frieden
» nd der Luftverkehr sprechen.

Back,verein. Unter der Leitung seine? Dirigenten Overn-
birektorS EortoleziS beabf '

chtigt d . r Verein am 15 . Februar d. I .das große Werk von Haydn „ Tie Schöpfung " zur Aufführung zubringen. Nähere Erläuterungen darüber folgen noch .
Konzerthau » (Lanbestheater) '. Pom Landestbeater wurden

2 zu 0 Toren.

Lrkefkssten äer Redaktion.
Aue . Sie haben au - alle Fälle Anspruch auf da? Marschgcld

wenden Sie sich an das Vezirtskommando oder an Ihren Trupven-
te :i, wenn er noch besteh. ; Vorlage des Soldbuchs oder der Mili-
tärpafses n :ebt vergessen .

Nach Laden - Baden. Wir weinen, m 't den Wahlversammlun¬
gen wollen wir nun mal Sckfusi macken. Auck die Frauenver -
fammluna fällt unter jene, über die wir auch während der Wahl¬
zeit nickt berichtet haken ; es geht bei der gegenwärtigen Papier -
knap"hest mi' dem besten Willen mckt .

G . D .. hwr. Auch Ihnen steht dar volle EntlaffungSgeld zu ;
wenden Sie sich nochmals an Ihren Truppenteil oder an das
Gen .-Kdo. in Turlach.

Veraniwortlilb : Für Leitartikel, Dent '
cke Volitk. Aus 'and,Au » der Stad ' und Lev ' e Nackrickten Hermann Kabel : für Badi -'cke

Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales » nd Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche
in Karlsruhe , Luisenstratze 24 . _

Veremsanzeiger .
Arbetter urnerb » nb . (3. Bezirk ) Sonntag , 2 . Februar . nackmiltagS

2 Ubr , BezirtSuorturncrstunde in Karlsruhe ( Ldellschule,
Markgrafenstrafe 98 ) . Alle Vcre'ne müffen ve "tre 'en sc 'n.

Durmersheim . (Freie Tnrnerfckast.) Sonntag , 26: Januar , nach,
mittags 2 Uhr, Mi gl

'cdcrverfammlung. Vollzählige» Er¬
scheinen wird erwartet . Gäste und frühere Mitglieder wüll-
kommen . 722

Nach Bruchhauscn. Ihr Ber ' ckt ist so unklar und unverständ¬
lich , daß wir mit demselben nichts anfangen können ; vielleicht
sprecken Sie einmal auf der giedaktwn vor.

16 Jöh ' inge » . Wer d 'e Pakete entwendet hat oder wo sie hin- klcincn Modeschau
gekommen sind , das läßt sich doch schwer feststellen , es ist ja wäh - mustern,rcnd b-s K-"ea"s inwe ^ener v'el ver'ckmunden ; man kc>" n nur )einen Protest oder Desckwrrde bei der Post einreichen, aber viel ,
Hera- Siomnvn rut daoei m cer Regel auca nicht.

Söllingen . Ihre Unterschrift

irteQcbZitli & eQ.
Einfache Kleiber. Unter einem einfacken Kleid versiebt man

heute längst nickt mehr eine Art Alltagskleid . Die neue Mode ist
. vielmehr so schlickt , dcß gerade die elegantesten Kleider am ein-
I facksten in der Linie sind. Dos Material allein gibt dem Kleide
! die vornehme Note. Eine Auswahl derartiaer schlichter , jo über¬
aus jugendlicher Kle ' der zeigt die Firma Hermann Tietz, Karls-

i rube, gegenwärtig in ihrem Schaufenster. Alle Modelle die 'er
sind Papicrnachbilduntzennach Ullstein-'Schnitt -

BucbbamHang OolKsfreuniJ ^ f n «e
Ihre Unterschrift,ist unle'erl '

ch ; wir bitten ums Soeben cr 'chienen : Entwurf einer neuen badstchen Per.. . .. . ^ .. . . Angabe Ihrer aena- en Arreste , da wir Ihnen weaen de » einge - fassung , bearbeitet nach den Leitmtzen des Erfurter Programm»zur Auf führung angenommen: „Mitarbeiter , Komöd .e von Bruno >sandten Artikel» nähere Mitteilung zuaehen lagen müffen . iPon Stadtrat Tr . Dietz . Prüs 1,30 <M , Porto 10 Pfg.

Die Einwohnersc' aft des Landgeriehtsbez;rks
Karlsruhe wird gebeten zu den von ihr vor dem
Krieg beschäftigten Kechtsanwälten, die infolge
ihrer Teilnahme am Krieg an der Ausübung ihrer
Praxis verhindert waren, zurückzukehren. 735

Karlsruher Anwaltsverein .

Residenz -
Splelpläne für Samstag den 25 . bis

Telefon Nr. 611t .

s= Joh nehme meine Tätigkeit wieder auf.

| Dr. med . Emil Mayerle
§§ Facharzt fflr Ma^ ndarm- und _
j§ : : StoüVechsel - Krankheiten. :: 731 S
S :-: 9 — 10 uud 3 - 5 Uhr. : - : D
| Kaiserstrasse 227 . Tel. 2932 . |
ffiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiniiiiii' iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiininü!

I FlBBhfan . Wunden .otTene Füsse , Kratnpfaderleiiienhe it sogar in verzweife ’tenFa 'Iort mir oft Oberrasciioniieta
E 1olrr uie hautbildend 2 s stimer - i .nd juckreizstiilende „ VaterPhilipp -Salbe " . Preis 1 .80u 8 50 Jl . ; e -h ^ t; ich in Ap .theken.Mao hflte sic . i vorXa , h ihmun . en und bestelle , wo mehr er ältlich,direkt hei V »t »>ke» - l -» b«rat «»i im» . v>zIMiel >»>eii - 1i «mIi,teii 7 .

Theater
einschllsssl. Oiensfag den 23. Januar

Bestellungen auf 6220

Gemüse* „^ Sämereien
nehme ich schon jetzt entgegen . Sorgfältige

Bedienung wird zugesichert .
Rkbün! krjiire . E sartkr Sinunhniilni'g

Karlsruhe i. B .» Nhlandstr. 39.

Waldstr. 30

Barbara
Kralff

Schauspiel in
mit

Akten

Eua Speyer.

Luitspiel in 3 Akten
. mit

jj

Schiüersfr .20
Haltestelle der Strassen -

bahn
Ecke GöJhesfraße
Telephon No . 5111 .

DieNonneund
der Harlekin.
Schauspiel in 4 Akten mit

Lya Mara.

Arthur Meiers
Flitterwochen

Lustspiel in 3 Akten .

Kaspar
Hauser

Die se ' tsamg. heimmsvolle
Geschieh' « nach e 'ner
wahren Begebenhe t in 4
Akten Herr Josef K$ mer

in der Titelrolle.

Durlach
zum Grünen Hof.

Der Flieger
Dramatisches Filmspi . l in

vier Akten mit

Harry biedke
und

Ellen Richter.
Else als
Detekfiu.

Lustspiel in drn Akten mit

Else Eskersaera

Eitlingen
Festhaile . 747

Nur am Sonntag , den
26 . ianuar bis VtlOUhr

abends .
Von 3 —5 Uhr nachm.

grosse Jugeadvorslaiiaag .

Das
Frühlings

lied
Die Tragödie einer

Erblindeten in vier Akten

Der preis¬
gekrönte
Sacket.

Lustspiel in 3 Akten mit

Rudolf Esseck.

«

Speisewirischast
Softcnstralre 73 , Eingang Lessiiigstraste. empfiehlt

vorzüglichen vauerbralen
Goulasch » Deutschs Zeefsteak»

von prima Rotzfleisch.
- ' — Chile Flcischmittkcn . .-=:===i=rrs==:
Frijcher SchiverteiWllgrn imk FirisiWllrü .
Fleischküchle und Fleischbrühe

K!

Ci

in be 'annter Güte.
Kein Eeträiik .' zivaiig .

Um freundlichen Zuspruch bittet
749 Ad. Adler .

DM zu verkaufe« :
Kücke»eiiirivtii ' ' g, neu . sowie
Kücken- und Zininicrtiicke, Ho -
kcr und Sckemel. 745

(5' sscnwcinstr . X :! , Ht5s . 11.
Wo könnre ein Fräulein da-

Bügel« erlerue « ?
Nr.
de»

Angebote unter
die Olei'ckäftsstetle
freund'' erbeie >.

an
F'vl . S-

740

Erttcksachen ^
'

DNchvrnctrrei

Qalsfis Moos
Karlsruhe i . Baden .

Kaiserstra se 187 1.
33 . Sonder -Ausstellu 'ig
25 . Jauinr b s 15. Februar .

R . Schlichten
W. Znbotin

an
BolkSfrennH .

'*ätrlinh von 10 — 6 Uhr
Sonn von 11 — 1 und von

2 - 4 Uhr. 752
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ligen Wahlen den Zettel einer Partei abgibt, die nur ge -
z w u n g e n e r m a ß e n der Frau das Wahlrecht zugestcht .Was jetzt das Zentrum den Frauen vsrmacht, ist alles
Heuchelei.

Besetzung des Kehler Brückenkopfes . Wie wir hören,werden die Franzosen om 29 . Januar nachmittag 5 Uhr den
Kehler Brückenkopf besetzen . In die Besetzungslinie fällt
die Stadt Kehl , dann nach Norden folgend Rhcinbischofs
heim , dann die Gegend östlich Legelshurst . Griesheim. Mül¬
len. Altenheim . In der Gegend des Bahnhofs von Appen.
N -eier acht die Grenzlinie in der Mitte zwischen Bahnhof und
dein Flecken Neusand über die Bahnlinie Kehl-Appenweiei
sodaß der Babnbof Appenweier selbst außerhalb der Be-
setznnaslini ? bleibt.

Folgen des Kohlenarbeiterstreiks . Die beiden für die S?er
forgnng der Landwirtschaft mit Stickstoff und damit für die Volks-
ernäbrung ganz besonders wichtigen Werke , das Leuna - Werk
bei Merseburg und die Reichswerke bei Piesteritz , die Deutsch¬land zur Hälfte etwa mit Stickstoff versorgen , werden infolge des
Kohlenmang . ls in ihrer Lcistungösäh gkeit aufs schwerste beein¬
trächtigt . Der letzte Streik im Braunkohlenrevier drohte sie zumErlegen zu bringen und die unzure chende Anfuhr aus dem Ruhr¬revier bietet für die Aufrechterhaltung des Betriebes eine stete
Aefahw Trotzdem diese Werke gerade wegen ihrer hohen Bedeu¬
tung für die VotkSernährung bei der Kohlenversorgung aus das
allermöglichste bevorzugt werden , ist es bei dem jetzigen Mangelan rollendem Material , hauptsächlich an Lokomotiven, und den trost¬losen Arbeiterverhältniffen in den Ruhrrevieren nickt möglich, die'.40 Wagen täglich heranzurollen, die sie zur,Ausnutzung ihrerLeistungsfähgk it gebrauchen . Wie schwer dadurch unsere Land¬
wirtschaft und Brotversorgung getroffen wird , liegt auf der Hand .

* Sinsheim , 25 Jan . Von ' den Sicherheitsbehörden wurde
hier ein Hamsterauto angehalten, das ansehnliche Vorräte mit sichfiihrte. darunter auch ein lebendes Schwein .

* Freiburg, 24. Jan . Zu einem gefährlichen Zusammenstoßkam es in der Nacht zum 22. ds. M.s. Eine Rotte von acht bisneun Personen überfiel zwei Volkswehrleute und versuchte , ihnendie Gewehre zu entreißen. Ein hinzukommender Herr wollte denVolkswehrleuten be stehen, wurde aber dabei gleickffalls zu Boden
gerissen und blutig geschlagen. Dabei entlud sich ein Gewehr , wo¬
durch ein Soldat verletzt wurde. — Die Volkswehr beschlagnahmtein den letzten Tagen das Fleisch zweier heimlich geschlachte.er
Pferde und eines heimlich geschlachteten Rindes.

Hardheim bei Buchen, 24. Jan Ein Kirchendiebstahl wurdein der Nacht zum Mittwoch in der hiesigen Kirche verübt . Die
Dwbe hatten sich mit einem Dietrich Eingang in die Sakristei ver¬
schafft und raubten hier die beiden Kelche, dw Monstranz und das
Wetterkreuz. Dann erbrachen sie das Tabernakel und nahmenaller mit , was darinnen war. Von den Dieben hat man nochkeine Spur .

* Billingen, 24 . Jan . Die Einbruchversuche in die militäri¬
schen Lebensmittelmagazine haben in der letzten Zeit zugenom¬men. . In einem Fall wurden die Einbrecher durch Schüsse ver¬
jagt, in e n 'pert anderen Fällen hat man 21 Personen verhaftet,die an den Diebereien beteiligt sind. Weiter würde ein großerZigarrcndiebstahl m der Eisenbahngüterhalle unternommen, undhl einem anderen Einbruchdwbstahl wurde die ganze Bande, da¬
runter auch Burschen im Alter von 10—15 Jahren verhaftet.

Die Nationalwahlen.
Ter Wnhlausfall in Durlach.

Durlach, 23. Jan . Nachdem nunmehr die Wahlen zur deut¬
schen Nationalversammlung hinter uns liegen, , dürfte Äs ange¬bracht sein, e nipe Worte über den Wahlkampf wie auch über das
Resultat zu verlieren. Noch mehr als bei den badischen Wahlen
stand dieses Mal der Kampf um die Frau im Vordergrund.Alle Parteien hielten entweder besondere Frauenversammlunaenob oder sie stellten Frauen als besondere Referentinnen in Volks¬
versammlungen. Von unserer Seite sprach Genossin Knecht ineiner besonderen , von mehreren hundert Frauen besuchten
Frauenversammlung spezwll zu dem Zwecke , eine Frauensektiondes sozäldcm. Vereins zu bilden , nackÄem es ihrer rührigen Tä-
tigke t schon vorher gelungen war , einen Frauenwahlausschuß zubilden. Ter Wahltag selbst verlies in größter Ruhe. Das Stra¬
ßenbild war das gewöhnliche. Doch machte sich eine gewisse
Wablmüdigkeit geltend, die auch in der prozentual schwächeren
Wahlbeteiligung zum Ausdruck kam. Obgleich die Zahl der
Wahlberechtigten bei die 'er Wahl um ca. 1100 höher war wie bei
den badi 'chen Wah'en , stieg die Zahl der Abstimmenden nur umrund 600 . Während bei den badischen Wahlen die Wahlbeteili¬
gung zwischen 02 und 93 Proz . betrug, st imnten bei der dio ?-
maligen Wahl nur etwa 88 Proz . der Wähler ab. NachstehendeLabelle gibt die Wahlziffern im einzelnen.

De Zahlen in Klammern sind das Ergebnis der badiscken
Nationalwahlen zum Vergleich. Für die Militärbezirke konnte
dieser Berg e ch nicht aufgestellt werden , da bei den badischen Wah¬
len nur 2 Militärbez rie gebildet waren, während dieser Mal
3 Bezirke bestanden . Während bei der Wahl am 5. Januar 921
wahlberechtigte Milftärpersonen vorhanden waren, betrug fcie .e
Zahl am 19 . Januar 1238. Abg stimmt haben am 5. Januar
752, am 19 . Januar 998 militärische Wähler. Auf unsere Partei
entfielen am 5. Januar 434 Stimmen , am 19 . Januar 592 Stim¬
men von Militärpersonen.

Was nun das gesamte Durlacher Resultat betrifft, darf es
als für uns zufriedenstellend bezeichnet werden , doch auch die
Demokraten haben verhältnismäßig gut abgeschnitten , während
die Deutsch-nationale Volkspartei jedenfalls als »Erfolg" ihrer
wüsten Ag tation gegenüber dem Ergebnis vom 5. Januar einen
kleinen Stimmenrückgang erlitt . ES ist bei uns eine intensive
Wühlarbeit geleistet worden . Genossinnen und Genossen haben
besonders am Wahltag selbst voll ihren Mann gestellt . Möge
dies auch fernerhin so se

'n , namentlich hinsichtlich der Tätigkeit in
der politischen Organisation . Tann wird es auch möglich, mit
einem ebenfalls guten Resultat aus den kommenden Gemeinde-
Wahlen hervorzugehen .
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r . Zu den Wahlen aus dem Bezirk Ettlingen schreibt man
uns : Mit dem Resultat der beiden Wahlen können wir zufrieden
sein , umsomehr , da unsere Gegner nichts unversucht ließen , um
uns niederzuringen. Insbesondere das • Zentrum, das mit den
schofelsten Mitteln kämpfte . Wenn wir die Stimmenzahl prüfen,
finden wir, daß der Zuwachs an sozialdemokratisch, n Stimmen
regulär ist . In den entfernteren Albtaldörfcrn haben wir schöne »
StimmenzuwackS zu verzeichnen . Ueberall marschiert die Idee des
Sozialiiiänus . Wir können und dürfen aber nun aus den Erfolgen
nicht ausruhen . Ein großes Arbeitsfeld liegt vor uns . Unsere
Presse , unsere Organisation muß ausgebaut werden , um so das
Gefüge des Baues zu festigen . An die Arbeit, Genossen , in Stadt
und Land, einer besseren Zukunft entgegen .

n . Der Wahlersolg in Achern. Auch mit dem Wahlergebnis
im Bezirk Achern kann unsere Partei zufrieden sein. Ein weite¬
rer Gewinn von 386 Stimmen gegenüber der ersten Wahl
ist zu buchen, während das Zentrum nur einen solchen von 7 und
die Demokraten gar einen Verlust von 230 Stimmen zu verzeich¬
nen heben . Dieses erfreuliche Ergebnis ist um so bemerkenswer¬
ter, als eS erreicht wurde trctz unerhörtester Kanzelagitation und
trotz der schamlosesten Kampfesweise deZ berücktigten Acher -
und Bübler Boten . TaS Zentrum arbeitete mit Hochdruck .
In allen Orten des Bezirks wurden Versammlungen abgehalten,m istenS erschienen gle -ch zwei Referenten. Kein Mittel war zu
schlecht, um es der sozialdemokratischen Partei nicht anzuhängen.Mit dem Schlachtruf »Die Religion ist in Gefahr ! " versuchte man
den Sturmlauf der Sozialdemokratie aufzuhalten oder zurückzu¬
dämmen . Das Ergebnis wäre sicherlich noch besser für die Partei ,
wenn wst in der Lage gewesen wären, noch einige Versammlungen
im Bezirk abzuhalten. Leider war dies uns durch dw ungünsti¬
gen Zeitverhältnisse zwischen erster und zweiter Wühl nicht
möglich.

Parteigenossen, nun g lt es den Erfolg auszuwerten, nun
hißt es Kleinaev?it zu leisten . Vor allen Dingen muß in den
größeren Orten versucht werden , unsere Kräfte zu sammeln und
di« Parteivcreine zu organisieren. In den kleineren Orten
müssen Vertrauensleute gewonnen werden , damit ständige Füh¬
lung vorhanden ist . Unser bestes Agitationsmittel ist die Partei
presse . H er gilt es , nun den dankbaren Boden zu kultivieren und
unablässig für das Parteiblatt zu werben . Nicht rasten und aus¬
ruhen heißt es nun , sondern : Frischauf zu neuer Arbeit !

- . jWSgi :

Kommunalpolitik .
AuS dem Gemeinderat von Durlach.

Durkach, 22 . Jan Tie Eisenbahnverwaltung hat sich grund
ätzlich damit einverstanden erklärt, daß d:e Stadtgemeinde d e

Baupslicht für die nach dem Bahnverlegungsprojekt vorgesehene
Ueberführung der Pfinzstraße und d e Verlegung der Psinz über
nimmt und die Eisenbahnverwaltung die Beträge zuschießt , die
ie in ihrem Voranschlag dafür vorgesehen hat nebst einem 30pro

zentgen Zuschlag . Es soll nun zwischen Stadt und Eisenbahn
Verwaltung ein Ueberweisungsvertrag abgeschlossen werden, der
dann dem Bürgerausschuß zur Beschlußfassung vorgelegt werden
soll . Bei dieser Geiegenbe t soll auch d i e Frage grundsätzlich ent¬
schieden werden, ob die P s i n z v e r l e g u n g nach dem Projek.
des Geme nder'ats oder nach dem der Eisenbahnverwaltung durch¬
geführt werden soll . — Nach dem Bericht der städtischen Spar¬

asse betrugen die Mebreinlagen im Dezember 490 000 Mk. —
Einen sehr instruktiven Bericht für das 4. V -er eljahr 1919 legt
die städtische Fürsorgcschwester vor . Danach wurden in
d-e

'er Ze-t 148 Kinder geboren , darunter 21 uneheliche , oeüorben
sind in der gleichen Zeit 17 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr und
17 im Alter von 1—6 Jahren . De Mütterberatungsstunden haben
sich sehr ' gut bewährt. — Der Volksra. Karlsruhe hat an das Mi¬
nisterium eine Vorstellung gerichtet , daß die Altersgrenze für Ein¬
stellung von Arbitern urd Beamten be ' den Gemeinden vielfach
ene sehr niedrige sei. Das Ministerium hat unter Würdigung der
ftir dw Altersgrenze maßgebenden Gründe (Alters- und H ntcr-
bliebcnenverwrgung ctc.1 den Gemeinden anheimgeaeben . zu prü-
rcn , ob diese'be nicht erhöbt werden kann . Da h er sowohl d -e Ge¬
haltsordnung für die städtischen Beamten, wie auch die Belt' in-
nwngen über dw Anstcllungsve"bältniffe d-w Arbeiter baldigst
neuperegelt werden sollen , wird bei de 'er Gelegenheit auch de
Frage der Erböhung der Altersgrenze geprüft werden können .

* Der BerufSbürgerme'ster kommt be : unS setzt auck» auf das
Land Ter Gemeinderat von Bühlerthal schreibt d-e Stelle
des Bürgermeisters zur Besetzung durch einen BerufSbürger-
meister aus .

?tti* der Partei .
g. GrStnngen, 24 . Ion . Sozialdem . Partei . Am

Samstag 25. Januar , abends 8 I ! 5r . findet im Lokal eine Mit¬
gliederversammlung statt. Die Tagesordnung wird im Lokal be¬
kannt gegeben . Es ist dringend erwümcht . daß alle Eenosien und
Genossinnen erscheinen , auch Leier der Parteipresse.

Untergrombach , 26. Jan . Morgen Sonntag nachmittag findetim Lokal eine Mitgliederver'ammluna des 'vzialdcmokr . Vereins
statt. Da dw Tagesordnung sehr wichtig ist, ist das Erscheinenaller Parteimitglieder unbedingt notwendig .

flus aller Welt.
Zugzusammenstost . Der Perwnenzug BrüM —Akest stieß mit

einem Güterzug bei Denderleuw zusammen. Drei Personen wur¬
den getötet, 27 schwer verletzt .

Immer noch Kriegsopfer. Das französische Torpedoboot 325
stieß am 21 . Januar an der Ostküste von Tunis auf eine Mine.Der Kommandant und sieben Matrosen wurden gerettet. 18 Per¬
sonen werden vermißt.

fius der Stadt.
• Karlsruhe » 25. Januar.

Der Sozialdemokratische Verein »
HM am nächsten M i ttwo ch den 29 . ds. Mts . , eine Vereins- j
Versammlung ab . Ter 1 . Vorsitzende des Vereins erstattet !
einen Bericht über die Tätigkeit der Partei ŵährend der eben !
beendeten , großen Wahikämpsx und außerdem spricht e :ne» i
der sozialdemokratischenMitglieder der vorläufigen Vokksregio»
rung über die Arbeitm der Volksregierung und die nächstem
Aufgaben der badischen Nationalversammlung . In Erwar¬
tung eines starken Besuchs , besonders auch von seiten bet
neuen Mitglieder aus allen Stadtieilen, findet die^Ver ' amnv
lung in einem zentral gelegenen Lokal, im Saale de*
„L ö w e n ra ch e n" (Passage) , statt .

* Ein neues Stadtratsmitglied . Anstelle des von seinem ,Amte zurückgetretenen , langjährigen Stadtrats Kölsch tritt '
als nächster Veioerber auf der Liste der gewesenen national-
liberalen Partei , Herr Architekt Gottfried Z i n s e r alt . eine
hier allgemein bekannte Persönlichkeit , in den Stadtrat ein.
Herr Zinser gehörte früher schon, in den Zeiten der fast un¬
umschränkten Herrschaft der Nationalliberalen auf dem Rat¬
haus, als Mitglied dem Stadtverordnetenkollegium und als
solches auch dem Stadtverordnetenvorstand an.

* Die Forderungen der Kellner . Am Tonnerstag abend
fand in der „Krone" eine Wirteversammlung statt, die sich m
der Hauptsache mit den Forderungen der Gastwirtsgehilfen
befaßte . Tie von der Arbeitsgemeinschaft der Angestellten
erhobenen Forderungen beziehen sich auf die Einstellung
arbeitsloser Kellner sowie aus die Arbeitszeit
und Lohnfrage . Die Inhaber von Lokalen , in denen
schon vor dem Krieg männliche Angestellte beschäftigt waren,
haben bereits wieder Kellner eingestellt . Ebenso werden in
einigen Lokalen , die sich besonders für Kellnerbedienung eig¬
nen, neben weiblichem Personal Kellner beschäftigt. Dagegen
wurden die Forderungen der Angestelltenarbeitsgemeinschaft
auf sofortige Einführung der 8 - stündigen Ar¬
beitszeit mst der cBgrünbung einstimmig abgelehnt, daß
das Nahrungsmittel - und Verkehrsgewerbe vorläufig vom
Zwang der Einführung des Achtstundentages ausgenommen
und diese Forderung zudem bei der Eigenart des Gastwirts-
gewerbes und des Dienstes der Angestellten unberechtigt und
undurchführbar lei . Ebenso wurden die Forderungen aus
Abschaffung des Trinkgeldes , an dessen Stelle
feste Löhne treten sollen, einstimmig mit der Begründung a b-
gelehnt , daß diese Erfüllung dieser Forderungen bei der
gegenwärtigen Wirtschaftslage das Gastv,irlsgewerbe ruinie¬
ren würde. Es wird Sache der Gehilfen sein, ihre Forde¬
rungen weiter zu verfolgen , denn damit, daß sie der Wirte¬
verein einfach ablehnt , ist die Sache doch nicht erledigt.

Sozialdcmokratischer Verein Beiertheim . Tie Wahlen
sind jetzt vorüber und wir können mit dem Resultat zufrieden
sein . Jetzt ist es Pflicht einer jeden Genossin und jedes Ge¬
nossen , mitzuarbeiien bei der Agitation und beim Ausbau
der Organisation. Es können und müssen noch viele VotkS-
freundle' er cewonnen werden. Von jetzt ab finden wiÄer
unsere regelmäß' gen Parteiversammlungen jeden ersten Sams-
tag im Monat statt . Auch kann wieder die Bibliothek benutzt
werden. .

Rüppurr . Bei der Nationalwahl fürs Reich konnten wi<
unsere Stimmenzahl noch um 60 vermehren . Von 1821 ab»

'
« gebenen Stimmen erhielt unsere Partei 940 . Tas Zentrum
hat um 22 und die Temokraten um 8 Stimmen abgenon»
men , de wohl uns zugute kamen . Tie Unabhängigen haben
zum Teil nicht gewählt . 3 ungültige Zettel waren mit Be¬
schimpfungen auf untere Partei geziert : das war unabhängi »
grs Geistesprodukt . Mit welchem Recht sch.mpsen denn diese
Arbeiter , die wohl noch nie Parteimitglieder waren, auf unsere
Partei ? Wann kommen sie wohl zur Vernunft?

Allen Genossen und Genossinnen , die sich während der
Wahl bereitwillicst zur Mitarbeit zur Vermgung stellten , sei
hier bestens gedankt. Jetzt gilt es , die 940 Wähler auch zu»
richtigen Sozialdemokraten zu machen , sie für den Parteiver»
ein und als Volksfreundleser zu gewinnen . Darum auf zur
neuen Arbeit I

Im Unterhaltungsteil unseres Blattes beginnen wir heute
n :it Hm Abdruck des Romans „Tas verlassene Torf "

, eine
Geschichte aus dem dreißigjährigen Kriege , von Friedrich

^
,Thieme. Tie Handlung spielt in den Zeiten des dreißig¬

jährigen Krieges, sie bringt eine Schilderung all des Elends,der Not. der Greuel und Verwüstungen, unter denen Deutsch¬
land damals litt. Tie Schilderung der Zustände von damal*
wird unsere Leser sicher veranlassen , Vergleiche mit den heu¬
tigen Verhältnissen anzustellen : der Roman entbehrt als«
nicht einer gewissen „Aktualität".

Freie Turnerschaft . Sonntag nachmittag 2 Uhr findetim Vereinslokdl „Gambrinushalle" die diesjährige Haupt» .
Versammlung statt . Es gilt nun , nachdem die Turngenossenaus dem Felde wieder heimgekehrt sind, die Arbeit im Tiensti
der freien Turneriache wieder aufzunchmen . Tie Tagesord¬
nung umsaßt die Tätigkeitsberichte des Vorstandes und Turn»
warts, Anträge und Neuwahlen . Tie Turngenossen und -Ge»
nossinnen werden ersucht, sich vollzählig pünktlich einzufinden.

Protestveesannnlung. Die ZentrumSpariei Karlsruhe veran¬staltet heute abend 8 Uhr im großen Festhallesaal eine Pwtestvev»
sammlung gegen die fortgesetzten Vergewaltigungen des deutschenVolkes durch die Entente. (Siehe Anzeige .)

Na . Kontrolle der hecresent'asscnen Militärpersonen. Durch
Bekanntmachung -m Anzeigenteil der Zeitungen fordert das Bür¬
germeisteramt alle Personen, dw während des Krieges im Heeres¬
dienst gestanden haben, zur Meldung in der Festhalle während
der Tage vom 25. bis 30. Januar auf . Die Meldung ist erforder¬
lich, weil im November vor '

gen Jahres ein großer Teil der auS
dem HeercSd enst entlassenen Personen sich nicht beim Bezirks¬
kommando gemeldet ha : und die dortigen Aufzeichkmngen dahermr die Herstellung der vom französischen Oberkommando gefor¬derten Listen n 'cht gcnügeii. Infolgedessen ist eine umfassende
Aufnahme des gesamten Bestandes an demobilisierten Militär »
verionen notwendig. Jeder wird dringend auigefordert, der
Meldevflicht zu genügen, um alle Nachteile zu vermeiden , die vom
fe ndlirben Kommando etwa aus dem Umstand gezogen werde»
können , daß jemand nicht in den für die Kontrolle ausgestellte »
Listen ringe regen ist.

Gegen die Pohpaschas . Eine große Protest versa mm »
lung faitd am »«tgar.gcneu Mo.uay abend im Saale l :t .
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KaiserKino
Karlsruhe Kaiserstraße 5

Ab heute

Die grosse Ueberraschong», Karlsruhe
Persönliche Gastspiele.

Hiax
Der Wann mit der
schwarzen Maske, pp

Das Rätsel der Gegenwart.
Wer ist Minx ? ? ?

I Minv ist d "r H . uptdarsto
'ler einer sensationellen

1*91 ISA Detektivserie .
ist von Tausenden schon im Film bewundert

Mjray verrät die geheimsten Gedanken seiner Mit-
l ' IIHA Menschen.
M | ny l ' st alle ihm vom Pnb’iknm gesiebten Ex-
IJIIIA perimente auf dem Geoiete der Gedanken¬

übertragung .
MinV tri t in iedera i' ^ogramm persön ’ ich auf und
IflllA verblüfft das Publik m stets aufs neue.
Ab heute nur bis Dienstag den 23 . Januar 1919

IHlinxs Kriminalrekond

„Der mysteriöse XHord“
Diese Glanz’ei tun ” „Minxs “ bil let« in Essen . Bocbum,Düsseldorf, Gebe ikire en . Wiesbaden usw. wochenlang

das Tagesgespräch .
Ausserdem das glänzende Film -Programm.

Das Gift der Odawara
Drama n 4 Akten . 739

Wenn Platz vorhanden !
Die Dnmo im Schaufenster

Lustspiel in 3 Akten.
Lanng Kaden und Erich Schöntet der.

Erhöhte Eintrittspreise .
Infolge des zu erwartenden starken Andrangs zu den
Abe d - VToiStellungen wird gebeten , die Nachmi tags -
Vorstellungen zu besuchen. Die Direktion .

COLOSSEUM
Waidstr. 16/18 Telefon 1938 .

Nur noch 7 Tage das glänzende
Spezialitäten - Programm .

Täglich abends ha b 8 Uhr. 741
Sonntag , den 26 . Januar 1919 :

2 Vorstellungen
Nachmittags V«4 Uhr nnd abends Vs8 Ul r.

m

Voiksraf Karlsruirc.
Aufklärungsausfeh uß.

Dienstag , den 28 . Januar 1919, VI. Vortrag
Herr Gerhard Fils

„Volksdisnst im neuen Sfaal"
(Soziale Fürsorge, Wohlfahrtspflege,

Knlturpflege).

Grosser Rathaussaat.
Anfang 71/, Uhr ! Eintritt freiI

Freie Aussprache! 733

ans natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen he -geste ' lt.
Mit bestem Erfolg angewendet bei Nervenerkrankungen ,
Neuralgien , Frauenkrankheiten , ftagen - u. Unter ! eibs-
ieiden , Herzaffektionen etc. Vollkommene Gebunden¬
heit der Kohlensäure mit dem Cniaiiiiphpharf
Badewasser , kein Gemen ! - 11 I C MII Ul ! d UO U
Vor/.ügliche Wirkung ! 4t29 136 Kaiserstrasse 136

Mitbürger , Mitbürgeriutten !
IjCFdUS ZNIN Pvctcft !

Samstag , den 25. Januar ds . Iz ., abends 8 AHr, im
großen Saale der Aesthalle

olks - Versammlung .
Redner : Minister Trunk-Karlsruhe

Geistl. Rat Dr. Schofer-Freiburq
Mitglied der bad . Nationalversammlung .

Thema :

Protest gegen die fortgesetzten Vergewaltigungen
cles Teutleben Volkes durch die 6ntente.

Mitbürger , Mitbürgerinnen , erscheint in Massen , es gilt
die Ehre des deutschen Volkes auch nach außen zu wahren !

Eintritt 20 Pfg. Einige reservierte Plätze auf der oberen Galerie 50 Pfg.
Kartenverkauf : Oststadl fester Wwe .. Lndwigwilhelinstr. 3 und Kaufmann Kern.
Ludwigwiihelinstr. 4, Mittelstadt : Herder'

sche Buckhandlnng, Herrcnstr . 84 . Siid -
stadt : Ceorg Schnapstinger, Bilderhandlung. Augartenstr. 47, Weststadt . Anton Kintz,
We tend - Trogerie . Sofenstr. 12^, Müylburg : Richard Rennen , Zigarrcngeschäft,
Philippstr . 1 und an der Abendkasse. 732

Die I Haber der int Monat~ inti 1918 unter Nr. « 857
bi? mit Nr 8140 ausgestellten
bezw . erneuerten Bfa -dscheine
werden hiermit anfgesordert . ihre
SB’änber b S längstens I . Febr ,
1919 anSuilöien oder die
Scheine b 5 att diesem ?,eittnmff
erneuern « Iiffeit , widrigenfalls
die Pfänder zur Bersteigeciing
gebracht werden. 736

Karlsruhe . 21 . Jan . 1919.
Ltiidt . Pfandleibkasse.

Ziegenzuchtvercin
Karlsruhe .

Der re elmätzige VortraqS «
abend findet heute u cht statt.
743 Der Vorstand .

Zentrumsparfti Karlsruhe.

Aufruf .
Die Lage unserer Kriegsgefangenen erfordert dringend Maßnahmen zu deren

Besserung nnd elem'
o Schritte zur Beschlennigung der Auslieferung .

Tie lRe angenenf rforge des Bad . LaiPeevereinS vom Roten Kreuz für den Bezirk
Karlsruhe beabficltigt d der im Anschluß an den Reichsdund zum Schutze Teutscher
Kriegs - und Zivilge angener die Cinberufung einer

Schneider.
Melcher Schneider würde in

der Woche ein feines Kroßstück
miimachen be ' guter Bezahlung?
Angeb . u . Nr 472 an die Geschst ,
des . Volk ! freund . ' 742
pvnmnMMB

Id kaufe alte abgespielte

PHMM -eMche»
2l. Rabus . so»

Dnrkach, K lis 'eldstraße IS .

vevsttinutlung
in den ersten Tagen des Februar

Alle Angehörigen von Kriegsgefangenen im Bezirk Karlsruhe werden gebeten ,
unter genawr Angabe ihrer Adreifcn bis znm Ul . Januar ihre Teilnahme an dieser
Beisanimlung dem Bad . Laudesverei » vom Roten Kreuz . Stephanienilr . 74 . anziueigen
Tag und Sninde der Beran

'
^allung wird durch Veröffentlichung m den Tageszeitungen

bekannlgegeben . 720

öacl. C iiacsusrcin vom Koten Kreuz Tür den Keichsbund rum Schutze
6ef. = m ; orqe für den Bez. Karlsruhe deutsche/ ü . iegr - u . Ävilgekankcnn

Dr . Stroebe . A . Elsaß . Rechtsanwalt Geier .

Städtisches Konrertkaus.
S . mstag , den 2d. Januar 1919

Samstagsmiete Nr . 17
Die fünf Frankfurter

Lustspiel in drei Akten von Karl Rössh r.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , den 23 Januar 1919
mittags 1 ' 2 Uhr

zu eimiss ^ ten l ’rei en
Alt Heidelberg ?

Schauspiel in fünf Akten von W. .Meyer - Förster
abends 'A,7 Uhr

41 . Sondervorstellung
Cavalleria rastioana

(Siz Pan 'sc e Ba evnehre)
Melodrama in einem Akt nach de n srle chnamigen Volkss' flck
des U . t '

erga von Targion 'i- Tozz**ti nnd G. ARnasci . klusik
von P eti o Mascagni. 753

Der Bajazzo .
Drama in zwei Akten und einem Prolog. Dichtung und Musik

von ß . Leoncuvallo Deutsch von L. tiartmann .
jt-nde V,10 Uhr.

Zmwgjiie fnaSett*
und Akdeiier -Stikfel

in den Grützen 36 —47 au 5 Mk.
u d >, 0 Mk find zu haken ii
der Schuhflickcrei des Bad
F .,uen ereius , Walvstr. 13 . M

lUntcti »
V

Revaratnren werden unt r Ga¬
rantie pünktlich und billig auS<
genährt 6417

SsfCf Uhrmacher
Riippurrcrstratze 20 .

■lauernde Beseitigung durch
deutsches Reichspatent. Prosp/
gratis . „ Sanis Versand “
Münch en 26 e. Mil

07M. Aaltet
Naler- nud TaveziergeWß

Durlacherstr . 31 ß
empfiehlt sich zur Ausführung

aller einfchlägi en Arbeiten

Laäen.
Gesucht auf so ort oder aus

I . März ein kleinerer Laden
nit Nebenraum. ohne Wohnung

in zen ra er Lage der Stadt an
oer Strutzenbahnlinie gelegen
3ff mit Preisangabe an August
.'Ibele, Parteisekretär, Degen ,
eld r itze 3. 74 }

Spielplan vom 26. Januar bis 3. geOruttd.
Im Konzerthaus. Sonnt . 26., mittag-: K2 Uhr , zu ermäßigt.

Preiten „ A!t-Heideikerg" , 70 ■H bis 3,50 Jt ) , abends % 7 U
Lundcrvorst. „ Cavalleria rust cana"

, „ Ter Pamzzo"
, 147— 1̂ 10 . —

Mont. 27. ( Mo . 18 ) , „Die Berfd'lrörura des FieSco zu Genua",
H6 — H10 . — Dienst . 28. ( Die . 19 ) , „Liebe im Ecbnce "

, 147—V2IO.
— Donnerst . 30 . ( Do . 19 ) , „Als ich noch im FlügeUIe -de"

, 7—9.
— Freit . 31 . ( Fr . 18 ) , „Ter Bajazzo "

, „CevclLria rusticana",
147—'MIO. — Tarnst . 1 . Febr ., Saü .

'
ervorst . (3. m ' t Piahmiete ) ,

„Maria Stuart "
, 6—H10. — Sonnt . 2 . Sondervorst ., „ Der Rosen »

kcwalier"
, 14C>—H 10. — Mout. 3 . ( Mo . 16 ) , „Martha"

, % 7—9 .
— Im LandE rster «« Laden-Baden. Mittwoch, 29., „Zar und
Zimmermann "

, 5—8 Uhr .

^ I!IhIlIIIII!IIIlIIIIIIIIIIIIIIlIIIIlI !lIl >IIIIll !!I!tlII !!IIll !IIlIllItI !IllIIl !Ii»WIIIIlIII »IlIIlkIIII »
Z Zur Erötkiiung dos ff

| Kur - und Badelebens 1
£ eiiip ' eh ’en wir den verehrlichen . .Bade- und Hoteldirek- D
£ tiuiien , Sauatorien , Pensione >, Kaffees usw.“ sich bei der 5
g Einstellung von jjg

( Kellnsni, KOstien, Kondiforeni
i sowie allen übrigen Wlrtschattsangestellten =

! s jetzt schon an uns zu wenden. 751 D

I s« 2t Stadt . Arbeitsamt 1
a

M Karlsruhe |
I Zähringe rstr . 100, Telef . 949 . ff
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiHiB

JLrüfitrrfdiuliluriDrr
500—600 Stück , läßt die Stadtverwa'tung sofort anfrrt een , Stoffund Fao. n werden gestellt. Angtbote sird zu richllcn an die
städtische Bet .

'eidungs.ommisswr ., woseibst Musteranzüge z»r Ein¬
sicht auftu gen. 744

Karlsruhe , den 22 . Januar 1919. t
Stadt . LekleidungSkommission. I

Bekanntmachung .
Die Kontrolle demobilisierter Militiirpcr 'oncn.

Nach Anordnng des rrarzösi 'chen OberfommandcS sind die
Gemeinden in der neutralen Zone verpflichtet, Listen über die ia
ihrem Bezirk wohnhaften beor . senttassenen Mklitärpersonen auf»
zustellen . Zu d '

e
'em Zwecke fordern wir alle deutschen Militär-

pcr onen (Offiz -ere , Unteroffiziere und Mannschaften ) , die wäh«
rend de? Kriege? im Heeresdienst gestanden haben und jetzt nach
ihrer Entlassung in Karlsr .'H : ( einschließlich der Vororte ) wohn«
hart sind, h erdurch auf, sich in der Festhalle ( Gartenjaal) zu
melden und zwar :

Samstag , 25 . Januar , Buchstabe A bis E,
Montag . 27 . Jamr -r . Buchstabe F . J,
D 'ensiag , 28 . Januar , Buclstabe K „ N,
Mittwoch , 29 . Januar Buck stabe O „ S,
Donnerstag , 30 . Januar , Buchstabe T „ Z.

leW. irs in der Zeit von 9 bis 4 Uhr .
Miiüärvapiere und ErtlaflnngsauSweis sind miizubringen .

Wer sich nicht meldet , tat alle aus der Unterlassung etwa sich er¬
geben, en Folgen zu tragen . 714

Karlsruhe , den 23 . Januar 1919.
Das Türbermr .steromt
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Tail; - Ui!! ettill!!
Anfangs Februar beginnen
noch weitere ersrkl . Nach¬
mittags und Abendkurse .

Gefällige Anineldnnge»
Dien : tag und Freitag von
7 bis 9 Uhr im Gasthaus
„ Zur Rose " . Ainalien -
stratze Hl , und jkapelleu -
stratze Iv von 12 bis 2 Uhr.

Hochachtend 620
JflfKd trauntiann

Operettentenor und Lehrer
der Tanzkunst.

Briefpapier
m Mappen mit 5 Briefbogen u . 5
Kuvert , 12MustermappenMk . 3.
l 100 Kaptenbriefe ,
Kupzbpiefe Mk . 2 . -

Glückwunschkarlen
für jeden Zweck ; Buch», Gold¬
schrift - , Chrortiopriignng- und
Seidenblumenkart mit Kuvert
100 versch . Muster Mk . 5.

Schmirgslpapier
Stöckenware , unregelmässige
Grössen, für Herd - und Haus¬
gebrauch , Handwerker , Ma>
schineobesitzer etc. 1 Zentner

30 Mk. , 1 Postpaket 4 Mk .
Paul Rupps , 6513

Freudenstadt 61 (Württ .)

Uhren traü Gchmren
werden fachmännisch

rerariert bei

jk. Thrilittiikr ^ r
^Hebelstratze Nr . 23

beim Cafe Bauer .
Kaufe altes Gold « . Silber .

Hmc6329

«ud Bart erbalten garant. u.
dauernd Naturfarbe » . Jugend »
frische wieder d . uns. seit 12
Ihr . best, bewährt . -.Martinigne "
Taus v. Nachbestell. Fl . Mk. 4 .
jNnchn. Nur durch ; „ Sanis
Versand " Miiuchcn 26 .

MMrSeilrstiesel
mit Lederbesatz gibt a»
Minderbemittelte z» herab¬
gesetzte » Preise » ab 5793
SchahflikkirelBüd. Frauenv.

Waldftrabe 16 .
Geöffnet von 6— ' /« I Uhr und
_ 7,3 — 0 Uhr

IfluMiiten ,
Gitarren, Zithern
werden fortivährend angekauft in
Wkintranbr An - u. Ucrluufo*

grschäsi .
Kronenstr. 5 >, Tel. 3747

356

der lese die beiden Bücher
„ Vullgeuuss des Lebens

ln der Khe“
v. derFrauenär - tin Pr . med.
Stockham u . , ,I ! ncli über
die Ehe“ v. Dr . med . Lewis.
BeideBände zus. statt 6 M k
n >r 3 Mk. 6211
Buchversand Elsner

Stuttgart Nr . 54, ächlos&tr . 67 ß .

DäRiäiSKQQfsk. ionshaüs
IVilhelmstrasse 34 , 1 Tr.

Billiges ingeüol ! !
Für dis Tanzslunila:

Etwas ungetrübte 653
uieisse VoiiehlBidcr

Tüll - und Uoileblusen .
Fo»i Felde zurück erteile

wieder gründlichen 690
Likdek -. Mandoline - u.

6uttarrc-Uilerric !) t.
Oskar II ii ' tlialer ,

Putliystrage 14.

Zer Slen . griWnsecei» GaselsSkrzer
Karlsruhe

eröffnet am Dienstag , den 4 . Februar , abends 8 Uhr , in der Lin-
dcnschnle (5iriegstratze 113) einen

99T Anfänger -Kurs . "WS
® e Vergütung beträgt 10 Mark. Anmeldungen werden entgegcn -
genommen:

von dem Unterrichtsleiter Herrn Verwalter Sasse (fläbt.
Arbeitsamt, Zähringerstratze 100) ,

im Vereinslokal (Gasthaus zur „ Rose" am Kaisecplatz ,
Amalienstratze 87) ,

vom Schuldiener der Lindenschule , 784
sowie am Erösfnungsabend im UnterrichiSlokal .

Die Fortbildungskurse finden regelmäßig Mittwoch abends
3 ^ —914 Uhr in der Leopoldschulc sia . t . Der Vorstand .

Oroßotadd
herrscht

sesm! UmBgesr
* .

Darum
HeimltebmMle Krieger

Auf » Lam
• \ . - « ■

Auf sS« nr» Lande
findet ihr

Arbeit 222 Broti

Die Arbeitsstelle am
vermitteln euch die

Aur & eitsnactmweise .

d;OE
.OS

Rastatt . Rastatt.
Verkauf vo r 605

^ Möbel
Karl Rauch,

Kollerslr. 49. Kai ' eislr. 49.

Ardtllkr ! Werdrt für im vlilksflkiiiiL.

AukIH » itl| k !i . <,Lkhlftl !kli
fit allen Berufen

iHltilWkrS, HmhelsWerSe Iifiv.)
für Knaben ul d Mädchen

nimmt jetzt schon für Ostern 15 ) 19 entgegen

Ms Städt . 3lrbeitsau «t
HW Karlsruhe 65,4

gatzrinaerftratze 109

Täglich prima frisches

Me - AeW «
zu verkaufen . Z

Wert MW » PsMWWem
Gluckstratze 17 Telephon 1928.

daisersIraBe 168 . Telefon 3935 .

Brutto Kastnsr
IN se nern neuesten Filmwerk

Oer Gatte - Stellvertreter
Ln tspiel in 4 Ak en mit

Bruno Kasfner und Käthe Haack
In Sachen Marc Rsiiärd

Drama in 4 Akten. 737 £i|
Hauptdarsteller : HEINRICH PEER .

Letzte Vorstellung abends von 3 - 10 Unr.

McisMFhsaier
I «»» « I tiOl fldflSrUlifi HwicmOv 11

Vki Ofc» - An .aif S 17ha

l ’ rat « »ad (■> Ttf « i

MARIA FEIN
41» L . •4M » »

fa* . 191

\ Der Wahn Ist Kurz ,I Drama io 4 4 *vm \ vy *>•»■* ' SAbAAwImMc, I

I

Neuf 0 ! i Meul I

. Favoritin desTlri'unfolgers !

* 3ä !

ifreieCurnmcbaft
Karlsruhe

Am Sonntag den 26. Januar 1919, riIchmittacs 2 Uhr ,
findet im Vereinslokal „Gambrinushalle" (Ludwigsplatz )
unsere diesjährige

Haupt-Versamnilnitg
statt . Ta^ sordnung: 1. Berichte , 2. Anträge, 3. Neuwahlen,
4. Verschiedenes .

Wir bitten unsere Mlt^ieder, Turnerinnen und Zög¬
linge, hierzu vollzählig zu erscheinen . 663

Anträge sind bis Samstag schriftlich beim Vorstand ein»
zuveichen .

Der Turnrat.
Am Samstag abend 8 Uhr findet im Lokal TurnratZ»

sitzung statt , hierzu werden alle während des Kriegê au- ge-
schiedene Turnratsmitgl

'
.cder eingeladen .

Nie Ifirrrtofljr -- n. ßiirgcrhapclte
ist jetzt wieder vollständig ( 35 Mona ) beijamnuo «oft empfiehlt

sich jii 730
- - -- ------ -- - Mufiklclstnngen jeder Strl - - -- - . . . nxn

Streich- und ßlao -Konzcrten
Grab- UltD smftlgkil MM -AujilUungeil.

Bestellungen erbittet
H. Liese» Ob : rmusikmeist ?r a . D . . ? iirlncher Llllee 29 » II .

ite tote
Patienten , die infolge cas Kreges ihren
Arzt wechseln mußten , weiden gebeten,

M zu ihrem früheren Arzte zuriick ^ukehren .V».
^ Nir-h • *» StaK K ' iinkoZ '.hftus 8
^ V« lUrre Geh . t'p. 'arta » O » , mn Q . tik >.ibe ^
| uh <aieb t 'w « l» |

| prakl . flri ( u. Osfaurtshelfsr |
I D -*. med . K . Scliittercr |
ä Karlsruhe , l . eopuM > ( r . 8 . f
| Spi *ra « *iinC . n , W . rkt . ^ j rm. 2 — 4 Ohr. a
8 T . ’. pbu , , 4SS . S9 ' 8

Dr . Wir » ,
lüarlbriih ? . G»« i )j Kriedriohetr . 2 .

Eigene Faehbeilm -thod« ftjr Fe » »sieben . Weläsütsss.
stuker Kejje ! , Vorfall , vor. iS !en»u - Ua : n ' fiden (ohne
8 »ritz- und ^chmierkur ), Kropf. Gicht, Beinleiden,Ohrlanfen . Bettn .U -ien . Hämorrh . idea — Broaciitlrcn:
„ Nervenschwäche , „ Augen iiagii030 “

, „ Solbstarzf t & .« 2.
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